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Vellpolifiſcher Beobachter 


was geht in Chile vor? — Die Bi- 
gaer Domkirche bleibt deutich — Zum 


als im Verſailler Vertrag Teitgelegt 


Die deutſche Note an den völkerbund 


Beginn der Indienkonſerenz 


gelegt. Bekommen wir einen neuen 
E, Jh. Revolutionen und Unruhen gehören 


Wirtschaftsminister?— Was sagt das 
Ausland zu dem Haager Gutachten? 


Ueberfall auf Sven Hedin im fernen 
Osten. Wohnungselend in der 
Sowjet-Union.— Ende der litauischen 
Diktatur. — Neue Rüstungen zum 


Kampf gegen die Arbeitslosigkeit. 


„Aus aller Welt": 
Im Wüstensand versunkene Städte. 
—Rechtloses Armenien. — Einsame 
Inseln im Südmeer. 


Standinaviihe Initiative 
für ein Rüſtungsfeierjahr? 


London, 10. September. (R.) Der Genfer 
Kor reſpondent des „News Chronicle“ berichtet, 
die italieniſche Völterbundsdelegation ſei noch 
nicht zu einer Entſcheidung darüber gelangt, ob 
fie für ihren Vorſchlag eines Rüſtungsfeierjahres 
eine endgültige Entſchließung einbringen jolle, 
Wahrſcheinlich würden aber die ſkandinaviſchen 
tagten die Initiative ergreifen. Sie jeien gegen⸗ 
würtig damit beſchäftigt, den Wortlaut einer 
ließung zu erörtern, in der ein 12monati⸗ 

der Nüſtungsſeiertag vorgeſchlagen werde. Be⸗ 
dor der Vorſchlag eingebracht werde, jolle aber 
Unterſtützung anderer Staaten gewonnen 
Natürlich bietet, ſo heißt es in dem Be⸗ 


richt des „News Chronicle“ weiter, die praktiſche 


Durchführung Schwierigkeiten; denn während die 
Sufpendierung von Schiffsneubauten eine ein- 
lache Sache iſt, kann dies von der Anwendung der 
f gsidee auf die regelmäßige Arbeit in den 
Militararſenalen nicht behauptet werden. Ju: 
eſſen besteht große Ausſicht darauf, daß der ſkan⸗ 
dinaviſche Vorſchlag eingebracht und an den 
a Ausſchuß der Völkerbundsverſammlung 
eſen werden wird, in dem der däniſche 
Außenminister Dr. Munch den Vorſitz führt. Der 
rreſpondent fügt ſeiner Meldung hinzu, der 
duni. daß Henderſon den Vorſitz der Abrüſtungs⸗ 
tieren; behalte, ſei nahezu allgemein. 


Genf, 9. September. Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius hat am 28. Auguſt an den Generalſekre⸗ 
tär des Völkerbundes die folgende Note gerichtet: 
„Herr Generalſekretär! Die in Ihrem Schreiben 
vom 13. Juni d. J. — C. L. 124. 1931 IX — er⸗ 
betenen Angaben über den deutſchen Rüſtungs⸗ 
ſtand beehre ich mich in der Anlage in dreifacher 
Ausfertigung zu überſenden. 

Die deutſche Regierung hat ſich entſchloſſen, die 
erbetenen Rüſtungsangaben nach dem von dem 
Völkerbundsrat am 23. Mai d. J. angenommenen 
Schema zu machen, obwohl der Rüſtungsſtand 
Deutſchlands durch die in Teil 5 des Berjailler 
Vertrages enthaltenen einſeitigen Abrüſtungs⸗ 
beſtimmungen bereits bis in alle Einzelheiten 
feſtgelegt und bekannt iſt, obwohl ferner die deut⸗ 
ſche Regierung den von der Vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion fertiggeſtellten Konventions⸗ 
entwurf, der dem von dem Rate beſchloſſenen 
Schema zugrunde liegt, als ungenügend ablehnt 
und obwohl endlich ein deutſcher Antrag wegen 
Feſtſetzung eines anderen Schemas, das die Mit⸗ 
teilung ſämtlicher, nach 19 0 der deutſchen Re⸗ 
gierung notwendigen Angaben vorſah, vom Rate 
8 angenommen worden iſt. 

die beiliegenden Tabellen laſſen erkennen, wie 
gering die Rüſtungen Deutſchlands im Vergleich 
zu denjenigen anderer an ebiet und Bevölke⸗ 
rungszahl ihm entſprechender Staaten ſind. 

Teilweiſe bleiben ſie ſogar erheblich hinter dem 
durch die Abrüſtungsbeſtimmungen des Verſailler 


Vertrages jeitgelegten Stand zurück. So beſitzt Aale 


B. die deutſche Marine gegenwärtig nur vie 
15 Dienſt ſtehende Linienſch e, während ſie auf 


Grund des Artikels 181 des Verſailler Vertrages ſch 


und des Schreibens der Interalliierten Marine⸗ 

kontrollkommiſſion vom 26. März 1920 ſechs Li: 

nienſchiffe im Dienſt und zwei Linienſchiffe in 

e den doppelten Beſtand, zu haben be⸗ 
gt iſt. 

‚Die Angaben über die deutſchen Wehrausgaben 
können zurzeit noch nicht i 
aste bezüglichen Arbeiten noch nicht abge⸗ 
chloſſen ſind. Ich behalte mir vor, liese Angaben 
zu einem ſpäteren 3 nachzuliefern. 

Ich bitte Sie, die eröffentlichung dieſes Schrei⸗ 
bens ſowie ſeine Verteilung an die interejfierten 
e ſobald als u 55 veranlaſſen. 

ſekret 


gemacht werden, da die 


iſt außer der Angabe, daß Deutſchland über ins⸗ 
gejamt 100500 Mann und 4500 Offiziere an 
Landſtreitkräften und über 15000 Mann und 
1500 Offizieren an Seeſtreitkräften verfügt, nur 
die Tatſache, daß die anderen Tabellen alle das 
Wort „keine“ als Zahlenangaben enthalten. 
Legationsrat Schwendemann, der den Vertre⸗ 
tern der Preſſe das Schreiben übergab, wies noch 
einmal darauf hin, daß die deutſche Regierung, 
auch wenn ſie das vom Völkerbundsrat beſchloſ⸗ 
ſene Schema zur Grundlage ihrer Angaben be⸗ 
nutzt habe, auch heute noch nicht mit dieſem 
Schema einverſtanden ſei, weil es unvollſtändige 
Angaben zeitige. Auf Grund des gleichen Sche⸗ 
mas haben bisher die Vereinigten Staaten, Bel⸗ 
gien, England und Holland ihre Rüſtungsangaben 
m Völkerbundsſekretariat mitgeteilt. Italien 
ſoll in dieſen Tagen anderen gefolgt ſein. Auch 
rankreich hat an das Völkerbundsſekretariat 
ngaben in Form eines Memorandums gemacht, 
die aber bekanntlich mehr ein politiſcher Kommen⸗ 
tar, denn ſachliche Mitteilungen ſind. Polen hat 
ſeine Rüſtungen bislang n nicht bekanntgege⸗ 
ben, weil es der Anſicht iſt. daß zuvor die beim 
Völkerbund vorliegenden, ſchon vor der allgemei⸗ 
nen Umfrage gemachten Angaben Rußlands, die 
aber bislang geheimgehalten worden ſind, be⸗ 
ag werden müßten. 
Die ſamttonnage der deutſchen Marine be⸗ 
trägt 125780 Tonnen. Dieſe Zahl it intereſſant 
„ aur franzöſiſchen Marinerüſtung. 
Konventionen darf Frankreich 
Aten Neubauten erſtellen. Da 
5 eie dteſe Ziffer an Neubauten durch⸗ 
nittlich immer erreicht, ſo ergibt ſich, d 
rankreich innerhalb 21% Jahren ebenſovie 
onnen neu baut, wie Deutſchland überhaupt hat. 


Das jlalieniſche 
Rüffungsmemorandum 


Genf, 10. September. (R.) Die italieniſche 
Regierung hat dem Völkerbundsſekretariat die 
erbetenen Angaben über den Stand der italieni⸗ 
ſchen Rüſtungen jetzt gleichfalls eingereicht. Wie 
verlautet, enthält das Memorandum der italieni⸗ 
ſchen Regierung eine Anſpielung auf die An⸗ 


heutzutage 
geſchichte. In der Sowjetunion will es niemals 
ruhig werden, aus China und Indien jagt ein 
beunruhigendes Gerücht das andere, in Auſtra⸗ 
lien und Südamerika, neuerdings wieder in Bra⸗ 
ſilien, haben wir den Bankerott ganzer Staaten, 


was da vorgeht. 
Bombengeſchwader haben ſie zur Raiſon bringen 


zu den Alltäglichteiten der Welt⸗ 


ja, man kann ſchon ſagen ganzer Erdteile erlebt 


Auch in Syrien und Aegypten hört es nicht auf 
zu gären, ganz zu ſchweigen von dem ewig be⸗ 


wegten Mexiko, Bolivien und anderen Staaten 
Süd⸗ und Mittelamerikas. Sogar Europa 
wurde von dieſen Wirren ergriffen. Irland regt 
ſich wieder, in Spanien gab es die große Revo 


lution gegen die Monarchie und die Vorherrſchaft 


der katholiſchen Kirche. 
Seit einiger Zeit gehört auch Chile zu den 


Staaten, die in den Kreis der Revolutionen und 
wirtſchaftlichen Wirren 


hineingeriſſen wurden. 
Chile war inmitten der ewig brodelnden ſüdame⸗ 
rikaniſchen Staaten ſozuſagen der Fels im Meer. 
Chile galt als der preußiſche Staat in dieſem un⸗ 
ruhigen Erdteil. Nun jagt auch dort eine Revo⸗ 
lution die andere, ſo daß es kaum noch möglich iſt. 
ſich als Europäer ein Bild von dem zu machen, 
Die Matroſen haben gemeutert, 


müſſen. Es darf bezweifelt werden, daß damit 
in Chile normale Juſtände einkehren werden. 
Die Wirren find ja nicht dadurch entſtanden, daß 
einige Motroſen wegen Gehaltsreduzierungen 


aufläjfig geworden ſind, wenn auch das der An⸗ 


ſtoß zu den letzten blutigen Ereigniſſen geworden 
iſt. In Wahrheit liegen die Urſachen viel tiefer. 
Aehnlich wie in Braſilien, das wir geſtern in 


unſerem Leitartikel behandelten, ſpielt ſich hier 

die große Tragödie eines ausgeſprochenen Roh⸗ 
ſtoff⸗Landes ab, das keine Märkte mehr beſitzt. 
85 Prozent des chileniſchen Exportes beſtanden in 
Salpeter und Kupfer. 
chileniſchen Staate ſo gut. daß es (welch Wunder!) 


Bis 1930 ging es dem 


auf die Erhebung von Einkommenſteuern ver⸗ 
zichten konnte. Die Ausfuhrzölle genügten, um 


die Ausgaben des Staates im weſentlichen zu 
decken. Als dann Ende 1930 ein Preisſturz aller 


Jeder, enehmigen Sie, Herr Genera är, die Ver⸗ regung eines Rüjtungsitillitandes während der 
* den Erſolg der Abrüſtungskonſerenz wünſche, ſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung. Abrüſtungskonferenz, die bekanntlich 5 Außen⸗ Rohſtoffe auf dem Weltmarkte erfolgte, als die 
— erde eee en (097 eee * miniſter Grandi in dieſen Tagen in der Völker⸗europäiſchen Länder in dieſe furchtbare Wirt⸗ 
r Frage des Vorſitzes einen verhängnis⸗ 1 y 4 ? bundsverſammlung eingebracht hat. Itali tstriſe hineingeriſſen wurden, da gingen die 
vollen Zuſtand der Ungewißheit und Unent⸗ Berlin, 9. September. Die Reichsregierung nach den Angaben — 8 jenen 79 5 Ae Chiles zu Ende, weil mit einem 


loſſenheit zur Folge „aben würde. 
— — 


Ab heute arbeiten 
die Slandgerichle! 


J Warſchau, 10. Sept. (Eig. Drahtbericht.) 
Alan Warſchau iſt geſtern die Verordnung an⸗ 

12 lagen worden, wonach die Einführung des 

ap ech lichen Verfahrens vom 10. September 
Wirkſamkeit erhält. Dasſelbe gilt für die 

Wojemab sc Schleſien. 

di uch in Poſen Stadt und Wojewodſchaft find 

eſelben Bekanntmachungen erfolgt. 


Breit vor dem Thorner Gericht 


*. Warſchau, 10. Sept. (Eig. Drahtbericht.) 
er Straſprozeß gegen die Bromberger „Gazeta 
8 megen angeblicher Verbreitung beun⸗ 
5 higender Nachrichten in Sachen der Vorfälle 
an Breit wird am Sonnabend, dem 12. d. Mts., 


vor dem Thorner Burggericht zur Verhandlung 
mmen. 


Der Prozeß 8 : NENNE 
>: zeß war bekanntlich urſprünglich im 
ey der polniſchen Strafprozeßordnung vor 
worde romberger Burggericht anhängig gemacht 
Gericht Als jedoch ſeinerzeit das Bromberger 
en beſchloß, die Gefangenen von Breſt als 
hezite . Verhandlung zu laden, griff das 
Thorn, ericht ein und verlegte den Prozeß nach 
N it aper jetzt zur Verhandlung kommen wird. 
georbnetorigens beute ein Jahr her, daß die Ab- 
keiten en und andere prominente Perſönlich⸗ 


der Opposition ver 9 
gebracht 3 haftet und nach Breſt 


der mexikaniſche Senat für Ein⸗ 
tritt in den Völkerbund 


gab geſtern ihr reiben an den Generalſekretär 
des Völterbundes über die deutſchen Rüſtungsver⸗ 
hältniſſe bekannt, zugleich mit den Tabellen, die 
nach dem vom Völkerbundsrat in der Maitagung 
angenommenen Schema die einzelnen Zahlen mit⸗ 
teilen. Bemerkenswert an dieſen zwölf Tabellen 


Mann unter den Fahnen und 1501 Kampfflug⸗ 
zeuge. Die Heeresausgaben jollen in dem Memo⸗ 
randum mit 6 Milliarden Lire angegeben jein, 
Das Memorandum wird erſt in den närhiten Tagen 
veröfſentlicht. 


Bekommen wir einen neuen 
Wirtſchaftsminiſter? b 


Warſchau, 10. Sept. (Eig. Drahtbericht.) 
Das geſtern nach Abſchluß der Sitzung des Mini⸗ 
5 erſchienene Communiqué der galt np 
elegraphenagentur äußerte ſich über die wichtig⸗ 
ſten zur Beratung . ragen nicht. Es 
enthält weder ein Wort hinſichtlich der Beſchlüſſe 
der Regierung in Sachen der Einberufung des 
Sejm und äußert ſich ebenſowenig über die Um⸗ 
beſetzung des Miniſteriums für Handel und In⸗ 
duſtrie. Es wird lediglich mitgeteilt, daß der Mi⸗ 
niſterrat das Projekt der Kriſenſteuer endgültig 
gebilligt hat. Das Projekt dürfte jetzt ſoweit 
fertiggeſtellt ſein, daß es dem Sejm vorgelegt 
werden kann. 
In Sachen der Umbeſetzung des Handelsmini⸗ 
ſteriums iſt noch nichts entſchieden. Es werden 
zwar darin als eventuelle Nachfolger des Gene⸗ 


rals Zarzycki in der Leitung des Wirtſchafts⸗ D 


miniſteriums genannt: Einmal der Vorſitzende 
des Warſchauer en Le wi a⸗ 
than, Wierzbicki. Dieſe Kandidatur wird 
insbeſondere von den eigentlichen Wirtſchafts⸗ 
kreiſen gefördert. ; 
geordneten des Negierungsblods, die auf die 
Wünſche der Wirtſchaft in höherem Grade Rück⸗ 
ſicht nehmen müßten, als bisher geſchehen iſt, 
ſchlägt den Abgeordneten Holyüſki zum Wirt⸗ 
ſchaftsminiſter vor. Holynſki hat ſich in den letzten 
Monaten als Vorſitzender des Sonderausſchuſſes 
für Steuerreformen, den die Regierungspartei 


Eine gewiſſe Gruppe von Ab⸗ P 


ſeſtzuſtehen, ob der gegenwärtige Handels miniſter 
General Zarzycki überhaupt zurücktreten is. 


Das Konjunkturforſchungsinſtitut 
wird gemaßregell 


S Warſchau, 10. Sept. (Eig. Drahtbericht. 
In der vergangenen Woche we ten die — 722 
nungsvperſchiedenheiten, die über die Frage der 
Einſchätzung der Wirtſchaftskonjunktur in Polen 
zwiſchen dem Konjunkturforſchungsinſtitut und 
dem Bankenverbande entſtanden war, in Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen große Aufmerkſamkeit. Das Kon⸗ 
junkturforſchungsinſtitut hat bekanntlich die An⸗ 
ſicht vertreten, daß der Deviſenabfluß aus Polen 
mit 500 Millionen Ikoty in wenigen Monaten 
für die polniſche Wirkſchaft äußerſt bedrohlich jei. 
er Verfaſſer des vom Bankenverband heftig an⸗ 
gegriffenen letzten Berichts des Konjunkturfor⸗ 
ſchungsinſtituts, in welchem dieſer Standpunkt 
vertreten wurde, der ſtellvertretende Leiter des 
Inſtituts der weh iſt nun plötzlich ſeines 
oſtens enthoben worden. 

Der Leiter des Konjunkturſorſchungsinſtituts, 
Direktor Lipinſti, hat ſich in einer von ſeinen 
ſämtlichen Untergebenen unterzeichneten Eingabe 
an das Miniſterium für Handel und Induſtrie 
gewandt und darauf hingewieſen, daß er und alle 
ſeine Beamten gemeinſam für die Berichte des 


— 


Male die Märkte verſchloſſen wurden. Die euro- 
päiſchen Staaten ſahen ſich gezwungen, auf die 
Einfuhr des chileniſchen Salpeters und Kupfers 
wie auf vieles andere zu verzichten. Schon im 
Frühjahr 1931 lagerten in den chileniſchen Häfen 
die Salpeterproduktionen von anderthalb Jahren. 
Die Währung, die bis dahin als unerſchütterlich 
galt, fam ins Wanken. Anleihen wurden not⸗ 
wendig. Aufſtände machten dem tüchtigen und 
energiſchen chileniſchen Diktator Ibanez das 
Leben ſchwer und veranlaßten ihn im letzten 
Sommer, außer Landes zu gehen. Revolution 
folgte auf Revolution, eine Regierung löſte die 
andere ab. Der Kommunismus erhob ſein Haupt 
und bekam im Lande Einfluß. Die öffentliche 
Verſchuldung ſtieg auf über 1000 Ztoty pro Kopf 
der Bevölkerung. Die Unzufriedenheit im Lande 
wuchs. g 

Chile iſt das klaſſiſche Beiſpiel für die wirt⸗ 
schaftliche Verbundenheit aller Staaten der Welt; 
einer Verbundenheit, der ſich niemand entziehen 
kann. Europa ſank und ſinkt weiter ins Elend. 
Chile geht daran zugrunde. Die Tragödie die⸗ 
ſes Rohſtofflandes iſt ein Beweis mehr dafür, 
daß die Weltwirtſchaftsnot nur durch die gemein⸗ 
ſame Hilfe aller Staaten behoben werden kann. 
Die wirtſchaftliche Verbundenheit iſt trotz aller 
Beſtrebungen verſchiedener Staaten, ſich wirt⸗ 
ſchaftlich von den anderen Staaten abzuſchließen, 
um eine Wirtſchaftsautokratie aufzuſtellen, doch 
ſo groß, daß das Elend eines Landes ſich ver⸗ 
heerend und folgenſchwer für alle anderen aus⸗ 
wirkt. 8 


Schon am Montag meldeten wir, daß der 
Volksentſcheid zur Enteignung der 
Rigaſchen deutſchen Domkirche als ge⸗ 
ſcheitert angeſehen werden darf. Geſtern lagen 
die genauen Ergebniſſe vor. Nur ein Drittel der 
Bevölkerung hat ſich für die Enteignung ausge⸗ 


Mexi . Inſtituts verantwortlich ſeien und es nicht an⸗ e 

3 September. (R.) Der Senat be⸗ gebildet hat, hervorgetan. 88755 einen einzigen ei zu A e ſprochen. Damit iſt das Beſtreben auf Enteig⸗ 
‚ande 2 „ die Einladung des Völter⸗ Obwohl alſo von dieſen beiden Kandidaten ge Direttor Lipinjti hat jeine eigene Demije nung der Domkirche hoffentlich als endgültig ge- 
n in den Bun anzunehmen. ſprochen wird, ſcheint es doch noch nicht endgül ig ſion angemeldet. ſcheitert anzuſehen. Der künſtlich in Lettland 


(wie noch in manch anderen Staaten der Nach⸗ 
triegszeit) hochgezüchtete blinde Rationalismus 
hat eine verdiente Niederlage erlitten. Es hat 
ſich gezeigt, daß die Einſicht und Vernunft in den 
breiten Maſſen der Bevölkerung durch keine noch 
ſo raffiniert betriebene Hetze ausgelöſcht werden 
kann. Hoffentlich wird dieſes Ergebnis eine Be⸗ 
ruhigung der innerpolitiſchen Parteitreibereien 
in Lettland zur Folge haben. Es ſei hier daran 
erinnert, daß die Deutſchen Lettlands zu den 
Hetzereien gegen ſie auch nicht im geringſten An⸗ 
laß gegeben haben. Sie haben ihre Verſöhnlich— 
leit dadurch bewieſen, daß fie in die deutſche 
Domgemeinde in Riga auch zwei lettiſche Kirchen: 
gemeinden aufgenommen haben. Dieſe großher⸗ 
zige Handlungsweiſe hat dann auch den lettiſchen 
Biſchof Irbe veranlaßt, ſich im Kampf um die 
Domkirche an die Seite derer zu ſtellen, die ſich 
für Recht und Gerechtigkeit einſetzten, und be⸗ 
tonten, daß die Rigaſche Domkirche auf Grund der 
beſtehenden Verträge und Abmachungen der deut: 
ſchen Gemeinde nicht genommen werden kann. 
Der Ausgang des Kampfes um die Domkirche be⸗ 
weiſt, daß ſich die Bevölkerung Lettlands der 
Einſicht des lettiſchen Kirchenführers angeſchloſſen 
hat. Sie hat damit gleichzeitig ausgeſprochen, 
daß ſie die Deutſchen im Lande weder als ſtaats⸗ 
feindliches noch als ihr Kulturleben hinderndes 
Element anſieht. In der Tat verdankt ja gerade 
Riga wie viele andere Städte des Baltikums und 
des geſamten deutſchen Oſtens ſeine ſchönen 
Städteanlagen niemandem anders als dieſen 
Deutſchen, denen einige chauviniſtiſche Hetzer da⸗ 
durch danken wollen, daß ſie ihnen das pracht⸗ 
vollſte Bauwerk, das dieſe Deutſchen aufgeführt 
haben, einfach wegnehmen möchten. 
* 


Am Montag haben die erſten Vorarbeiten der 
Indienkonferenz in London begonnen. 
Die erſte Vollſitzung wird am 13. September ſtatt⸗ 
finden. Nicht nur England hat alles Intereſſe, 
mit Erwartung und Spannung auf das Ergebnis 
dieſer Konferenz am Runden Tiſch zu warten, 
um den ſich außer den engliſchen Diplomaten und 
Gandhi auch die indiſchen Fürſten und Vertreter 
der Hindus verſammeln werden. Für die ganze 
Welt kann dieſe Konferenz von weittragender 
Bedeutung werden. Wir betonten an dieſer 
Stelle ſchon des öfteren die ſtrikten Forderungen 
der indiſchen Nationalverſammlung von Karachi. 
Man darf ſagen, daß die Konferenz ſcheitern muß 
oder wenigſtens ergebnislos verlaufen muß, wenn 
dieſe Forderungen auf innen⸗ und außenpolitiſche 
Selbſtändigteit der Inder (wenn auch unter eng⸗ 
liſchem Protektorat) nicht erfüllt werden. Ein 
Scheitern der Konferenz wird menſchlicher Vor⸗ 
ausſehung nach die Bewegung des bürgerlichen 
Ungehorſams, des Boykotts engliſcher Waren in 
Indien zur Folge haben. Nur wird dieſe Bewe⸗ 
gung diesmal leicht gefährlicher werden als in 
den Vorjahren. Der indiſche Nationalismus iſt 
ſelbſtbewußter geworden. Der Zuſammenhang 
unter den Maſſen hat zugenommen, wenn auch 
noch von keiner Durchorganiſierung geſprochen 
werden kann. Der Verwaltungsapparat in In⸗ 
dien beſteht neben den 5 Prozent Engländern zu 
95 Prozent aus Indern. Ihr Generalſtreik 
würde das Land in ein Chaos verwandeln. Der 
Boykott der engliſchen Waren könnte England, 
deſſen Wirtſchaftslage ja in der letzten Zeit ohne⸗ 
hin ſtark erſchüttert worden iſt, ſchwerſte Wunden 
ſchlagen, die die Wirtſchaft Englands vollkommen 
ruinieren könnten. Es braucht nicht erſt betont 
zu werden, wie verhängnisvoll in wirtſchaftlicher 
und politiſcher Hinſicht ſich ein Zuſammenbtuch 
oder auch nur eine ſchwere Gefährdung des eng⸗ 
liſchen Wirtſchaftslebens auf alle Staaten Euros 
pas und auch Amerikas, mit dem es ja durch viele 
Anleihen finanziell äußerſt eng verbunden iſt, 
auswirken würde. 

Der Präſident der indiſchen Nationalverſamm⸗ 
lung, Sirdar V. J. Patel, hat in die europäiſche 
Preſſe Artikel lanciert, die davon ſprechen, daß 
Gandhi zum entſchloſſenen Kampf um den Domi⸗ 
niumsſtatus und die Selbſtregierung Indiens 
entſchloſſen iſt. Dieſe Anſicht Patels wird von 
vielen Kennern Indiens geteilt. Wir alle, die 
wir die enge Verbundenheit aller Wirtſchafts⸗ 
organismen zu unſerem großen Leidweſen alltäg⸗ 
lich erfahren müſſen, haben alle Urſache, zu wün⸗ 
ſchen, daß das Ergebnis der Indienkonferenz ſo 
ausfällt, daß die Verhältniſſe dieſes rieſigen Erd⸗ 
teils bald in ruhige Bahnen einlenken können. 
Möchten diejenigen nicht recht behalten, die der 
Londoner Konferenz am Runden Tiſch kein gutes 
Ende prophezeien! 


England will ſparen 
\ London, 10. September. 

Das Kabinett hat geſtern die letzten Beratungen 
über das Budget abgehalten, das Snowden heute 
dem Unterhaus vorlegen wird. Geſtern nachm. 
hat Macdonald im Unterhaus bereits die neue 
Sparſamkeitsbill eingebracht. Die Vorlage er⸗ 
mächtigt die Regierung, die nötigen Maßnahmen 
zur Kürzung der öffentlichen Geldausgaben zu er⸗ 
greifen. Die Vorlage wurde in erſter Leſung an⸗ 
genommen. Die zweite Leſung erfolgt am Frei⸗ 
tag. 

Im weiteren Verlaufe des geſtrigen Nachmit⸗ 
tags brachte Macdonald die ſogenannten Guil⸗ 
lotinevorſchläge ein, die es der Regierung ermög⸗ 
lichen, die Debatte zu kürzen und hierdurch Ver⸗ 
ſchleppungsmanöver der Oppoſition zu verhindern. 
Die Regierung hofft, infolge dieſer Maßnahmen 
die augenblickliche. Parlamentsſeſſion in drei 
Wochen beenden zu können. Dann ſoll ſich das 
Unterhaus bis zum 20. Oktober vertagen. 

— — 


Rückkehr Bülows nach Berlin 


Genf, 10. September. (R.) Der Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes von Bülow fährt heute 
wieder nach Berlin zurück. 


* Pojener Tageblatt 


— — 


In Genf tagt der Völlerbund j 
Blick in das Genfer „Wählerhaus“ während der 12. Vollverſammlung des 


VRR 


Völlerbundes. 


Was jagt das Ausland 
zu dem Haager Gulachlen? 


England 


Nach dem Genfer Korreſpondenten der „Times“ 
kann man ſich dem Eindruck nicht entziehen, daß 
politiſche Erwägungen bei dem Gutachten eine 
Rolle geſpielt haben, und in der „Daily Mail“ 
kann man leſen: „Der Umſtand, daß den Anſichten 
fo hervorragender Juriſten, wie Sir Cecil Hurit, 
Adatſchi und Kellogg, von Richtern, die meiſt 
romaniſche Länder vertreten, Oppoſition gemacht 
wurde, hat in Völkerbundkreiſen den Eindruck her⸗ 
vorgerufen, daß das Urteil das Ergebnis einer 
politiſchen Kombination war.“ a 


Holland 


Unter den Kommentaren, welch * 


ein 0 
Preſſe zu dem Urteilsſpruch des j 


liefert, ijt der des Haager „Vaderland“ beſonders 


bemerkenswert. 

In einem ausführlichen Leitaufſatz wird der 
vergangene Sonnabend von dieſer Zeitung ein 
„dies ater“ für das internationale Recht und das 
abgegebene Gutachten unlogiſch und zuſammen⸗ 
anglos genannt. Am ſchlimmſten jedoch ſei die 
rt, wie das Urteil bzw. eine Mehrheit für dieſes 
Urteil zuſtandegekommen ſei. Das Mehrheits- 
urteil jei einzig durch den Hinzutritt des italieni— 
ſchen Richters Anzilotti zuſtandegekommen, der 
doch in ſeiner Sondermotivierung keinen einzigen 
Beweisgrund der juriſtiſchen Konſtruktion gelten 
laſſe, auf welche die ſieben übrigen Mehrheits⸗ 


glieder ihr Gutachten ſtützen. Anzilotti habe ers 
klärt, das Mehrheitsgutachten nur zu unterzeich⸗ 
nen, weil für ihn das Protokoll von Genf lediglich 
eine beſondere Anwendung des Artitels 88 des 
Vertrags von St. Germain bedeute. Ueber einen 
ſehr weſentlichen Punkt, nämlich über das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen dem Vertrag von St. Germain 
und dem Protokoll von Genf, ſei alſo nicht einmal 
die Mehrheit untereinander einig. Man habe 
eine Mehrheit zuſammengebracht, um zu einer 
politiſchen Erllärung zu kommen; aber man habe 
keine Mehrheit für ein juriſtiſches Gutachten zu⸗ 


ſan nengebracht. Sowohl durch die anfechtbare 


Motivierung des Urteils ſowie durch die befrem⸗ 
dende Weiſe, wie die Mehrheit zuſammengebracht 
wurde, ſei das Vertrauen in den Weltgerichtshof 
geſchwächt und der Glaube an ihn verletzt worden. 


die Schweiz 


Mit ganz beſonderer Schärfe kommt dieſe Kritit 
und die Empfindung, daß die Haager Cour einen 
ſtarken Preſtigeverluſt erlitten hat, zum Beiſpiel 
in den „Baſler Nachrichten“ zum Ausdruck, die 
folgendes ſchreiben: „Wir können nicht ganz unſer 
lebhaftes Erſtaunen verhehlen über die jammer⸗ 
volle Dürftigkeit, mit der ſich die Mehrheit des 
Haager Gerichtshofs begnügen zu dürfen glaubt. 
Die entſcheidenden Sätze ſind ein Geſtammel, keine 
Argumentation. Wir glauben nicht, daß das hin⸗ 
terſte ſchweizeriſche Bezirksgericht es wagen würde, 
die Parteien in dieſer Weiſe abzuſpeiſen.“ 


Ende der litauiſchen Diktatur? 


Präfidentenwahl 


Aus Kowno wird gemeldet, daß im Augenblick 
die Bezirkskonferenzen der Tautininkai-Partet, 
die ſeit einigen Wochen an jedem Sonntag jeweils 
in einer Stadt Litauens unter Beteiligung von 
durchſchnittlich 8000 bis 10 000 Perſonen, meiſt 
Landleuten aus der Umgebung, abgehalten wer— 
den, und zwar immer in Anweſenheit des Staats» 
präſidenten Smetona und einer Reihe von Mini⸗ 
ſtern, vermuten ließen, daß gewiſſe Vorbereitun⸗ 
gen für eine Wahl des Staatspräſidenten — der 
Kin Amt zurzeit nicht auf Grund einer Wahl, 
ondern als Folge des Umſturzes von 1926 aus; 
übt — getroffen werden 24 
hat ſich jetzt beſtätigt. Auf der letzten Sitzung des 
Kabinetts beim Staatspräſidenten würde be⸗ 
ſchloſſen, ein Geſetz zur Wahl des Staatspräſiden⸗ 
ten ausarbeiten zu laſſen. 

Nach Paragraph 43 der geltenden Vexfaſſung 


Dieſe Annahme 


ſoll der Staatspräſident durch beſondere Volks- übergeleitet 


wird vorbereitet 


vertreter auf die Dauer von ſieben Jahren ge⸗ 
wählt werden. Die Art und die Ordnung der 
Wahl ſollen durch ein beſonderes Geſetz beſtimmt 
werden; was das neue Wahlgeſetz bringen wird, 
iſt noch nicht bekannt. Nach der einen Lesart joll 
der Staatspräfident von den Vertretern der Ge⸗ 
meinden und Körperſchaften gewählt werden, 
nach der zweiten von Wahlmännern aus lo Wahl: 
kreiſen, die wiederum von beruflichen Körper⸗ 
ſchaften und Genoſſenſchaften und den Gemeinde⸗ 
lörperſchaften beſtimmt werden ſollen. Als Zeit⸗ 
punkt der Wahl des Staatspräſidenten wird das 
zächſte Frühjahr angegeben. Verſchiedene Kreiſe 
wollen wiſſen, daß dieſer Wahl dann im Herbſt 
die Wahl der Volksvertretung folgen ſoll. Jeden⸗ 
falls gewinnt man den Eindruck, daß Beratungen 


darüber gepflogen werden, wie die Diktatur. all⸗ |p 


mählich in einen verfaffungsmäßigen Zuſtand 


werden kann. 


Krakau durchbricht 


den Thealerſireil in der Krakauer Stadtverwaltung 


c Warſchau, 10. Sept. (Eig. Drahtbericht.) 

Der Streit des Schauſpielerverbandes ZAS. 
mit den Theaterdirektoren hat eine bedeutſame 
Wendung erfahren, und zwar dadurch, daß die 
Krakauer Ortsgruppe des Schauſpielerverbandes 
auf eigene Fauſt mit den Direktoren in Verhand⸗ 
lungen eingetreten iſt. Sie hat ein Abkommen 
mit den Krakauer Direktoren unterzeichnet, in 
welchem fie ſich damit einverſtanden erklärt, daß 
den Schauspielern nur für acht Monate die volle 
und vier Monate eine ermäßigte Gage gezahlt 


wird. Die Mindeſtgage in der Provinz ſoll nach 


dieſen Vereinbarungen 250 Zloty monatlich be⸗ 
tragen. Der Warſchauer Hauptvorſtand hat die 
Krakauer Ortsgruppe telegraphiſch aufgefordert, 
ſofort die Verhandlungen mit den Direkkoren ab⸗ 
zubrechen, doch weigert ſich die Ortsgruppe und 
erklärt, daß die Schauſpieler auf Grund des Ab⸗ 
kommens in den Krakauer Theatern wieder auj: 


treten werden. 


Sparſamheit 


Die Krakauer Stadtverwaltung hat beſchloſſon, 
aus Sparſamkeitsrückſichten die Zahl der S.titz 
glieder des Stadtpräſidiums von 5 auf 5 herab⸗ 
zuſetzen. Im Präſidium verbkeiben Oberſt Belina⸗ 
Pra- mowſti als Präſident und der Abgeordnete 
Major Duch als Vizepräſident, während um den 
dritten Platz. wie Blätter der Rechten berichten, 
ein Kampf zwiſchen den „Zivilſenatoren“ Oftrow: 
jtı, Landau und Klimecki geführt würde. 


Maiunruhen in Jaworzno vor Gericht 

In Krakau hat geſtern der Prozeß gegen 21 Berg— 
leute aus Jaworzno begonnen, die angeklagt ſind, 
an den Unruhen, die ſich dort am 29. Mai d. Is. 
ereigneten, beteiligt geweſen zu ſein. Bei dieſen 
Unruhen wurden 5 Perſonen getötet und 9 Poli⸗ 
ziſten verletzt. Die Verhandlung wird 3 Tage 
dauern. Geſtern haben die Zeugen ausgeſagt. 


der Kampf 
gegen die Arbeitslofigkeit 


CF Warſchau, 10. Sept. (Eig. Drahtbericht. 
Das Präſidium des neugebildeten Oberſten Komi⸗ 
tees für Sachen der Arbeitsloſigkeit hält heute 
Donnerstag, mit den Vertretern des Mojemobern 
der induſtriellen Provinzen Polens eine große 
Konferenz ab, in der über die Schaffung von 
Unterausſchüſſen für die einzelnen Wofewod⸗ 
ſchaften Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

Nach den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamte⸗ 
belief ſich die Geſamtzahl der Arbeitslaſen am 
5. September auf 251547 Perſonen. Der Rüd: 
gang betrug gegenüber der Vorwoche nur 61. 
Es ſcheint alſo, als ob die rückgängige Tendenz 
in der Entwicklung der Arbeitsloſigkeit jetzt aufs 
gehört hat, wie dies auch der jetzigen Zeit ent⸗ 
ſprechen würde. 


Brof. Samolomitih in Warſchau 


Am Sonnabend trifft der ruſſiſche Gelehrte Prof. 
Samolowitſch, ein Teilnehmer der Nordpolexpedi⸗ 
tion des „Maligin“ und des „Graf Zeppelin“ in 
Warſchau ein, um am Sonntag in der Philhar⸗ 
monie einen Vortrag zu halten. 


Wieder normaler Waſſerſtand 


Das durch die letzten Niederſchläge verurſachte 
Hochwaſſer in verſchiedenen Gegenden Polens, 
hauptſächlich der Weichſel, läßt nach. Bei Krakau 
geht der Waſſerſtand wieder auf die normale Höhe 
zurück. Der Waſſerſpiegel der Weichſel bei Mar: 
ſchau iſt noch etwa 1 Meter über Normal, aber 
das Waſſer iſt im Fallen begriffen. Bei Dirſchau 
betrug der Waſſerſtand geſtern 2 Meter. Die Zu⸗ 
flüſſe der Weichſel drohen nicht mit Ueberſchwem⸗ 
mung. i 
Geiſtesarbeiter proteffieren 

Miniſter Hubicki empfing eine Abordnung der 
Berufsverbände der Geiſtesarbeiter, die ihm eine 
Denkſchrift überreichte, in der auf die angebliche 
Nichtinnehaltung der vom Geſetz vorgeſchriebenen 
Arbeitsſtunden durch viele Arbeitgeber und die 
Beſchäftigung von Ausländern hingewieſen wird. 


Auch Appellationsgerichte werden 
aufgehoben? 
In Regierungskreiſen wird, wie verlautet, aus 
Sparſamkeitsrückſichten die Aufhebung der Appel⸗ 
lationsgerichte in Thorn und Lublin geplant. 


Keine Verpachtung 
des Spiritusmonopols 


c Warſchau, 10. Sept. (Eig. Drahtbericht.) 
Die Regierungsblätter dementieren eine in den 
letzten Tagen in der Oppoſitionspreſſe erſchienene 
Meldung, wonach die Regierung beabſichtigen jall, 
gegen den Erhalt einer neuen Anleihe das Spiri⸗ 
tus monopol auf längere Zeit an eine ausländiſche 
Gruppe zu vexpachten. 


A 


Wohnungselend 
in der Somjet-Union 


Aus Sowjet⸗Rußland wird gemeldet: 

In der letzten Zeit war die Sowjetregierung 
mit der Tätigkeit des geſamten Baugewerbe; 
außerordentlich unzufrieden. Die Wohnungsnot 
wurde gerade in den wichtigſten ee 
des Landes immer bedrohlicher. Moskau jah ein, 
daß dieſe Zuſtände eine 

Gefährdung des Planes 
bedeuten könnten, und ſtellte größere Mittel für 
den Bau von Arbeiterwohnungen zur Verfügung 
Vor allen Dingen ſollten in dem vielgenannten 
Kohlengebiet Donbaß möglichſt ſchnell Arbeiter⸗ 
ſtädte gebaut werden. 

Es ſind auch in einem Teil dieſes Gebietes 
500 Häuſer erbaut worden, um die Arbeſter⸗ 
abwanderung zu hemmen. Jetzt aber teilt der 
Sowjetrundfunk mit, alle die äufer ſeien aus 
ſo ſchlechtem Material erbaut worden, daß ſie ſchon 


letzt 
buchſtäblich auseinanderſielen. 

Dieſes ſchlechte Bauen, das aus allen Teilen des 
Landes gemeldet wird, hat der Somjetregierung 
viel Geld gekoſtet. Im Donezbecken hat es außer- 
dem eine neue Ktiſe verurſacht, weil viele der 
5 dieſes Gebiet mobiliſierten Landarbeiter keine 

nterkunft finden konnten und wieder abfahren 
mußten. 

Bemerkenswerterweiſe gab der Somwjetfunk 
diesmal nicht die Schuld den „Schädlingen“, ſon⸗ 
dern geſtand offen, daß der 

Bauplan infolge von Arbeitshaſt und Nekorb⸗ 

raſerei mißlungen 
ſei. Man habe den Plan überbieten wollen, und 
dabei ſeien Siedlungen entſtanden, die niemand 
ewohnen könne. Vom oberſten Volkswirtſchafts⸗ 
rat wurde daher ein Dekret gegen die Rekord⸗ 


> 


raſerei im Baugewerbe erlaſſen; außerdem iſt her 


ſchloſſen worden, das geſamte Bauweſen zu 
reorganiſieren. Offiziell wird davor gewarnt, zu 
ſchnell zu bauen. Im Moskauer Rundfunk wurde 
jedem Führer von Baugruppen, die das leicht ⸗ 
ſinnige ſchnelle Bauen fortſetzen, ſchwerſte Strafe 
angedroht. 
Kontrolle eingeſetzt worden. 


— 


Kommuniſtiſche Gottloſenverbände 
auch in Japan 


Nach verſchiedenen Meldungen aus Tokio hat 
die japaniſche Polizei auf Grund der Verordnung 
des japaniſchen Innenminiſteriums bei‘ den japa⸗ 
niſchen Gottloſenverbünden in Tokio Haus 
ſuchungen durchgeführt. Bei den Hausſuchungen 
ſind ein usfangreicher Briefwechſel mit den Ko⸗ 
mintern und außerdem acht Kilo Sprengſtoff und 
Waffen gefunden worden. Die japaniſche Polizei 
verhaftete die zehn Führer der Gottloſenbewe⸗ 
gung, die ins Gefängnis eingeliefert wurden. 
Auf Grund des vorgefundenen Materials hat die 
Koperilße Polizei jamtlihe Gottloſenverbände in 
Japan aufgelöſt. Ihre Führer werden ſich ſetzt 
vor dem japaniſchen Gericht vetantworten müſſen, 


Beſondere Baukommiſſionen find zur 


— m 


Poſener 
Tageblatt 


von 1100 Zloty geſtohlen. — Kaſimier Slaboſze⸗ 
wicz, ul. Dabrowifiego 53/55 (Gr. Berlinerſtr.), 
wurde eine goldene Uhr nebſt Kette und Futteral 
im Werte von 900 Zloty geſtohlen. 

em. Heiratsſchwindler. Julja Mika feht ul. 
Srednia 1, teilt der hieſigen Polizei mit, daß fie 
durch einen Heiratsſchwindler um 490 Zloty be⸗ 
trogen wurde. Ermittelungen wurden eingeleitet. 


Relativitätstheorie in der praxis 


Wir leſen: Es gibt die einfache Buchführung 


glaliſtiſches aus der 
# Stadt Poſen 


Die ſtatiſtiſchen Mitteilungen, die die Stadt 
Poſen allmonatlich herausgibt, liegen jetzt für 
Fuli vor. Die Zahl der Geburten beträgt für die⸗ 
ſen Monat 505, 261 Knaben⸗ und 244 Mädchen⸗ 
geburten. Von dieſen ſind ehelich geboren 421, 
unehelich 84. Die höchſte Zahl der Geburten fällt 
uf den Handwerkerſtand mit 156 Geburten. Es 
(ölgen dann 107 Kinder, die Arbeitereltern haben. 

Bei den unehelichen Geburten ſind die meiſten 
mütter Hausangeſtellte, an zweiter Stelle ſtehen 

ie Arbeiterinnen. Von dieſen neugeborenen Kin⸗ 
Er waren 492 polniſcher Nationalität, 4 Kinder 
5 tſcher und der Reſt anderer oder unbekann⸗ 
er Nationalität. Katholiſcher Konfeſſion 
find 486 Kinder, evangeliſch 11, jüdiſch 5. 3 Kin⸗ 
der gehören einer anderen oder unbekannten Kon⸗ 
ſeſſion an. Dieſer Zahl von 505 Geburten ſteht 
Be von 266 Todesfällen gegenüber. Davon find 
katholiſcher Konfeſſion 248, evangeliſcher 14, jüdi⸗ 
cher 3, unbekannter Konfeſſion 1. Es ſtarben im 
Juli nach der Nationalität 256 Polen, 8 Deutſche 
und zwei anderer oder unbekannter Nationalität. 
x Die Zobesurfadhe war in 30 Fällen Tuberkuloſe, 
* 5 9 Fallen Altersſth in 20 Fällen Krebs 
in 19 Fällen Altersſchwäche, in 8 Fällen 
wurde Selbstmord verübt. 8 5 N 

In das Städtiſche Spital wurden während die⸗ 
ler Zeit 458 Perſonen eingeliefert, von denen der 
größte Teil zwiſchen dem 20. und 30. Lebensjahre 
ſtand. Die Einwohnerzahl hat ſich in dieſer Zeit 
um 928 verringert. Bei einer Abwanderung von 
1846 Perſonen und einer Zuwanderung von 982 

erſonen. 80 Handwerker, 67 kaufmänniſcher An⸗ 
geſtellten und 44 Arbeiter ſind eingewandert. 

Die Lage auf dem Arbeitsmarkte iſt nach 
date vor ſchlecht, wenn ſich auch die Zahl der Ar⸗ 

eitsloſen auf Grund der Saiſonſchwankungen 
etwas verringert hat. Es ſtehen 8558 Arbeit⸗ 
uchenden 955 freie Stellen gegenüber. Unter die⸗ 
en Arbeitsloſen ſind . 2000 ungelernte 
rbeiter die auch im Juli keine Arbeit gefunden 

n. Die Zahl der arbeitsloſen Büroangeſtellten 

at fih ſogar noch erhöht, ſie beträgt annähernd 
000. Ein weiteres Zeichen der Zeit iſt der Rück⸗ 
Pius der ohnehin ſchon geringen Spareinnahmen. 
tale dt der Depots bei den Städtiſchen Spar⸗ 


beträgt 574. 
Mutterhaus und Krankenpflege 


Die Arbeit im Poſener Diakoniſſenhaus 
Dem neueſten Jahresbericht der evangeliſchen 


Schwacher Beſuch trotz ſchönen Wetters, hohe 
Totaliſatorquoten bei mäßiger Beſetzung der 
Rennen, das ſind die hervorzuhebenden Punkte 
des heutigen Renntages. 

Hürdenrennen über 2400 Meter. 

1. Graf Mieljynitis „Vipida“, 72 Kg., 2. Swie⸗ 
cickis „Zbir“, 74 Kg. Ferner lief „Jedynka“, 
„Ordynat“. Tot. 21: 10, Pl. 10, 10. „Zbir“ führte, 
von „Vipida“ gefolgt, bis in den Einlauf, wo ein 
Vorſtoß „Vipida“ an die Spitze bringt und mit 
1 Länge gewinnen läßt. 

Flachrennen über 2100 Meter. y 

1. Rybickis „Zagadfa“, 63 Kg.; 2. Koribod- 
Lactis „Nero“, 56 Kg. Ferner lief „Ma dolary“, 
„Irena“. Tot. 16: 10, Pl. 14,33. „Zagadka“ führte 
bis zum Berg, wo ſie aufgepullt wurde und „Ma 
dolary“ und „Nero“ vorbeiließ. In den Graden 
zieht ſie dann wieder an und fertigt „Nero“, der 
noch an „Ma dolary“ vorbeigehen konnte, fiher 
mit 1 Länge ab. 

Hindernisrennen über 4200 Meter. 

1. Pieczynſtis „Too Good“, 74 Kg.; 2. Baron 
Römmels „Caraibe“, 76 Kg. Ferner lief „Liberty“. 
Tot. 43: 10. „Caraibe“ führt von 1 8 bis 
zum Einlauf, wo „Too Good“ mit ſchönem Speer 


Am 9. Dezember wird, wie wir bereits mel⸗ 
deten, die zweite allgemeine Volkszählung 
Polen durchgeführt. 


Die Zählung umfaßt neben der eigentlichen 
Volkszählung auch eine Zählung der Berufe Ort⸗ 
aften, Wohngebäude ſowie jeglicher Grund⸗ 
tücke und Wohnungen. Maßgebend für die Zäh⸗ 
iſt der Stand in der Nacht vom 8. zum 
9. Dezember (12 Uhr). Die Zählung wird alle 

5 . 1 umfaſſen, die ſich zu dieſer Zeit im Ge⸗ 
3 entnehmen wir folgende inter⸗ biet der Republik befinden oder vorläufig in 

nte Zahlen: Am 31. Dezember 1930 betrug die Polen weilen. Zur Abgabe von Erklärungen 
der Schweſtern des Poſener Diakoniſſen⸗ ſind vor allen Dingen alle Bürger Polens ver⸗ 
Rutterhauſes 967: 291 eingeſegnete Diakoniſſen, pflichtet, ſelbſt wenn ſie 1 nicht am Orte des 
1 e die alle ſtändigen Aufenthaltes befinden ſollten. 

einem wo rchdachten f 3 2 N N 1 
%%% werden, mi Nusndhme Be 
Bu — en een Feier — Alle, wo fe in zwei Sprachen gedruckt werden. 

g . e eee te g er ift in der betreffenden Verordnung eine Un: 


lan auf dem wei⸗ 


> diefe Aufgaben zeigen die ganze Mannigfal⸗ : e 33 3 i ; 

Ente: l 3 N [klarheit enthalten.) Die Zählungsbehörden ſind 

Kent end 86 Schwestern Hi m die Areisbezörden der 1 e mit Umwandlun 
dei weitern tätig, auf deren liebe ſowie die Magiſtrate der Städte Warſchau, Lodz. | Monat für den 


iche Hilfe Kranke und auch eine größere Anzahl 
don Sauglin wartet. Im Jahre 1930 wurden 
n Krankenhaus des Mutterhauſes 2568 Kranke 
(1100 männlichen und 1468 weiblichen Geſchlechts) 
Pepilest, von denen 1299 (50,5 Prozent) evange- 
316, 1222 (175 Prozent) römiſch⸗kat oliſch 
Dierthodor und 39 moſaiſch waren. Zu dieſem 
zienſt an Kranken treten erziehliche Aufgaben in 
rippe, Kindergarten, wie in Alumnaten, Haus⸗ 
tungsſchulen, eee eee und in 
Fibel le. 76 Gemeindepflegen unſeres Gebie⸗ 
= waren am 1. Januar 1981 mit 93 Schweſtern 
ſetzt. In dieſem a noene ſei auch das 
e 


oſen, Krakau, Lemberg und Wilna. 


X Gneſen, 9 September. Das an der 11jährigen 
Monika Andrzejewſka begangene Sexualverbrechen 
Stawniaks, den man ſchon allgemein als den 
Gnejener Kürten bezeichnet, hat auf die Ein⸗ 
wohnerſchaft von Gneſen einen erſchütternden Ein⸗ 
druck gemacht. Daher erſcheint es begreiflich, wenn 


boeitverzweigte Werk der Diakoniſſe in Deutſch⸗ die Einzelheiten der Unterſuchung mit großem 
and erwähnt, wo am 1. Januar 1929 insgeſamt Intereſſe verfolgt werden. 8 
auf 9105 verſchiedenen Arbeitsfeldern 24 839] Bei der erſten Vernehmung ſuchte ſich der Mör⸗ 


der auf alle mögliche Art und Weiſe herauszu⸗ 
reden. Auch ſeine Komplizin, die 20jährige Dirne 
Klara Jarecka, will ſich aus der Affäre ziehen 
und beſtreitet kategoriſch, an dem Mord beteiligt 
geweſen zu ſein. Vor dem Unterſuchungsrichter 
widerruft Stawniak ſeine erſten Ausſagen, mit 
der Behauptung, daß er vor der Polizei deshalb 
ſo ausgeſagt hätte, weil ihn die Polizei gelang⸗ 
weilt habe. Er weiß von keinem Mädchen, und 
die Zeugen, die ihn er a in der ul. Witkow⸗ 
ſtiej geſehen haben wollten, hätten nur aus Rache 
gegen ihn ſo ausgeſagt. Seine Komplizin will 
Stawniak ſehr wenig gekannt und nicht ſehr ge⸗ 
mocht haben, da er de einmal vor dem Arbeits» 
vermittlungsamt ins Geſicht geſchlagen habe. Der 


! igkoniſſen tätig waren, zu denen noch 3939 Hilfs- 
wäfte kommen, jo daß ſich alſo eine Geſamtzahl 
dn rund 30 000 Schweſtern ergibt. Davon waren 
a in Krankenhäuſern tätig, 6014 in der Ge 
N eindepflege, 2177 in Kindergärten, Kleinkinder 
ulen und Kinderheimen, 1100 in Siechenhäu⸗ 
ern und Altersheimen. pz. 
—ꝓ— ͤ—ͤüj 


Kleine Poſener Chronik 


Weener Ein Mehlwagen im Schaufenjter. Ein 

5 Stehlwagen der Firma „Miyn Ziemianjti“ aus 
taroleta fuhr in das Schaufenſter des Friſeur⸗ 
ſeſchäfts Woftkiewicz, ul. sw. Martina 76 (St. 
Martinſtr.), wobei ein Teil der Ladeneinrichtung 
jortrümmert wurde. Perſonen wurden glücklicher⸗ 
die nicht verletzt. Die Pferde wurden durch 
le Glasſplitter und die Eiſenkonſtruktion im 
mchaufenſter verletzt. An der Unglücksſtelle ſam⸗ 
ſelten ſich Scharen Neugieriger an. 
ul u Den eigenen Vater beſtohlen. Franz St., 
Si Mickiewicza 26, wurden von ſeinem Sohne 
Erefan um 800 Zloty beſtohlen. Im Laufe der 
1 wurde der ungetreue Sohn ver⸗ 


Etliche Jahre ſind ſeit dem Tage verfloſſen, 
an dem Dembſen durch Beſchluß der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung dem Gebiet der Großſtadt ein⸗ 
verleibt wurde. In dieſen Jahren hat ſich Demb⸗ 
ſen intenfiv ausgebaut, und der Ausbau wäre 
viel weiter gediehen, wenn ihm nicht eine gewiſſe 
Trägheit des Magiſtrats gegenüberſtünde. Vor 
allen Dingen iſt es die Sinfernis, über die in 
den Abendſtunden geklagt wird. Kein Wunder, 
wenn die Bewohner dieſes Stadtteils 


nach 9 Uhr ſich nicht mehr auf die Straße 
wag 


en. Verkehrsunfall. In der ul, Wodng (Waſſer⸗ 
m be) erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
ul rrad des Oberleutnants arjan Cz., 
WI. Polna 37 (Feldſtr.) und dem Handwagen von 
Der islaus Naſkret, ul. Zydowſka 4 (Judenſtr.). 
De Handwagen zertrümmerte dabei die Schau⸗ 
ul ericheibe der Tapierhanblung Calkiewicz, 
und Vodna 1. Das Motorrad wurde beſchädigt 
der Beſitzer leicht verletzt. 

em. Einbrüche und Diebſtähle. In die Woh⸗ 
(Aug von Franz Woſzek, ul. Erna Wilda 105 
Wobenbrinzeaftr.). wurde ein Einbruch verübt, 
8 ei den Dieben zwei Herrenmäntel im Werte 
Wo 300 Zloty in die Hände fielen. — Aus der 
rung des Bronislaus Niewiada, ul, Pocz⸗ 
2 = 30 (Friedrichſtr.), wurde ein größerer Poſten 

ten- und Damengarderobe im Geſamtwerte 


Ein weiterer Uebelſtand iſt 
der Kanaliſationsmangel. 

Obwohl von der Stadtverordnetenverſammlung 
mehrfach Kredite für die Kanaliſierung beſchloſſen 
worden ſind, hat der Magiſtrat bisher noch keine 
Arbeiten in dieſer Richtung aufgenommen. Es 
braucht wohl nicht beſonders darauf hingewieſen 
zu werden, daß der Mangel an Waſſerleitungen, 
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Der Gneſener „Kürten“ 


Ein vergeſſener Stadtteil 


Dembſen beſchwerk ſich 


Aus adi und Land.::: 


Eiſenbahn ſcheint auch noch eine dreifache Bud» | 


führung zu haben. 

Auf den Fahrkarten nach Edingen, die in Var⸗ 
ſchau verkauft werden, iſt die Entfernung mit 421 
Kilometern angegeben. In Edingen verkaufte 


fir. 208 
Freitag, den 


LHAIIEEETT SEEN FREE ERST HEHE H THIRD II 


Wegen Einbruchsdiebitahls 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt 


em. Poſen, 10. September. In der Nacht zum 


Karten nach Warſchau aber zeigen die Entfernung 14. April d. J. drang in die Wohnung des Land 


mit 411 Kilometern an. Der Reiſende bezahlt alſo 
auf der Hinreiſe für 421 Kilometer, auf der Rüd- 
reiſe nur für 411 Kilometer. Wenn er aber, über 
ſolche Seltſamkeit verblüfft, im amtlichen Kurs⸗ 
buch nachſchlägt, ſo macht er die Feſtſtellung, daß 
weder 421 noch 411 Kilometer Warſchau von 


und es gibt die doppelte Buchführung — die I Gdingen trennen, ſondern — 410! 


Pferderennen in Lawica 


vorſtößt und die müde „Caraibe“ mit 3 Längen 
ſchlägt. 
Flachrennen über 1600 Meter. 

1. Graf Mielzynſktis „Brilotte“, 51 Kg.; 2. 16⸗ 
Ulan-Rgts,. „Gargaron“, 61 Kg. Ferner lief Bach⸗ 
mat“, „Cioſta“, „Berſzada“, „Eskorta“. „Ber⸗ 
ſzada“ und „Brilotte“ führen abwechſelnd, im 
Einlauf gibt „Brilotte“ die Führung nicht mehr 
ab und gewinnt ſicher mit 1 Länge. Tot. 34 : 10, 
Pl. 14, 15. 

Hürdenrennen über 2400 Meter. 

1. Cheidzes „Gazimur“, 74 Kg.; 2. Graf Miel⸗ 
zynſtis „Danuta“, 70 Kg. Ferner lief „Lipka“. 
„Danuta“ kommt miſerabel vom Start und kann 
den fortwährend führenden „Gazimur“ nur bis 
auf eine Länge erreichen. Tot. 14: 10. 


Hindernisrennen über 3600 Meter. 

1. Miklewſtis „Dziw“, 68 Kg.; 2. Rybickis 
„Carrara“, 72 Kg. Ferner 5 5 rkan“. „Arkan“ 
führte neben „Carrara“, den Waſſergraben ſprin⸗ 
gen ſie Kopf an Kopf, am Berg fällt „Carrara“ 
zurück und „Dziw“ wird vorgeworfen, um zum 
Schluß mit 10 Längen gegen die favoriſierte 
„Carrara“ zu gewinnen. Tot. 62 10. 


Zur bevorſtehenden Volkszählung 


Zur Durchführung der Zählung werden Zäh⸗ 


in lungskommiſſare ernannt, die im Beſitz beſonde⸗ 


rer amtlicher Ausweiſe ſein werden. Die Zäh⸗ 
lungskommiſſare, die ihre Funktionen ehrenhalber 
ausführen, erhalten Ehrenabzeichen „Für auf⸗ 
opfernde Arbeit“, die ihnen zugleich mit entſpre⸗ 
enden Beſcheinigungen ver ihen werden, Dieje 
bzeichen können auch andere one 
die ſich an der Zählungsaktion beteiligen. Falls 
Lehrer und Staatsbeamte Zählungskommiſſare 
ſind, erhalten ſie von ihren vorgeſetzten Behörden 
einen Urlaub für die Zeit der Ausübung der 
Zählungsfun onen. 2 1 
Die Koſten der Volkszählung trägt grundſätzlich 
der Staatsfistus, die Gemeindevorſtände aber 
ſind verpflichtet, einen entſprechend geheiztes und 
beleuchtetes Lokal zur Verfügung zu ſtellen. Die 
Verordnung über die Zählung heht für Saum⸗ 
ſeligkeiten, 1 daa Beeinfluſſung anderer 
Berionen zur Nichtabgabe von Erklärungen und 
widerſpenſtige Perſonen Strafen bis zu 500 Zloty 
in N bis zu einem 
f all der Nichteintreibbarkeit der 
Geldſtrafen vor. 


Mörder ſucht mit allen Mitteln ſein Alibi nach⸗ 
zuweiſen, und er hat es auch nicht N die 

lutſpuren zu beſeitigen. Bei der erhaftung 
fand man nämlich ſeine Sachen friſch gewaſchen 
vor. 


Waren Zigeuner die diebe? 

Rogajen, 10. September. Herrn Kazimierz 
Swietlit wurden drei Pferde, ein Wagen und vier 
a im Werte von einigen Tauſend Zloty 
geſtohlen. Die ſofort eingeleitete Anterſuchung 
hat bisher kein Ergebnis gezeitigt. Man nimmt 
an, daß a die Diebe ſind. Der Geſchädigte 
hat eine Belohnung von 250 Zloty für die Wieder⸗ 
erlangung ſeines Gutes ausgeſetzt. 


Bandit gefaßt 

x Jarotſchin, 10. September. Im Laufe der 
Unterſuchung in Sachen des Raubes in der Kirche 
von Cerekwica im Kreiſe Jarotſchin iſt als Täter 
der 29jährige Jozef Tonacki, ohne ſtändigen 
Wohnſitz, verhaftet worden. Man hat feſtgeſtellt, 
daß Tonacki auch den Raubüberfall auf die Woh⸗ 
nung des Arbeiters Franciszek Czabanſti in Pa⸗ 
rzeczewo im Kreiſe rotſchin ausgeübt hat. 


besonders bei Feuersgefahr, geradezu unberechen⸗ 
bare Folgen haben kann. Bisher 9 80 
8 feine Straße in Dembſen gepflaſtert, 

während in anderen, jog. repräſentativen Stadt⸗ 
teilen koſtbares Pflaſter gelegt wird. Der Magi⸗ 
ſtrat will nicht einmal etwas davon willen, die 
Straßen mit Schlacke ausſchottern zu laſſen. Dele⸗ 
gierten der Einwohnerſchaft von Dembſen wurde 
erklärt, daß dies aus Sparſamkeitsrückſichten vor⸗ 
läufig unmöglich ſei. Bei Regen ſind die Straßen 
mit ſchmutzigen Seen bedeckt, aber an eine Reini⸗ 
gung wird nicht gedacht. Die ſogenannten Gully⸗ 
gitter werden monatelang nicht geſäubert. Peti⸗ 
tionen der Einwohner von Dembſen, die an die 
betreffenden Stadtbehörden gerichtet werden, fin⸗ 
den keinen Widerhall und wandern einſach in 
den Papierlorb. Das iſt für gewiſſe Stadträte 
die bequemſte Erledigung von Angelegenheiten, 
die Hunderten von Bürgern, die hohe Kommunal⸗ 
ſteuern zahlen, ſeit vielen Monaten ſchlafloſe 
Nächte bereiten. 


erſonen bee 


wirts Andreas Walczak in Jankowo, Kr. Poſen 
ein Dieb ein und entwendete einen Sack Weizer 
und ein Fahrrad. Als der mutmaßliche Täter 
wurde Grobelny unter Anklage geſtellt; man fand 
bei einer Hausſuchung das Fahrrad bei ihm vor. 
Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
hat er ſich jetzt 8 Einbruchsdiebſtahls zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte leugnet hartnäckig 
die Tat und will das Fahrrad einem unbekannten 
Manne für 60 Zloty abgekauft haben. 
Das Gericht ſchenkte dem Angeklagten keinen 
Glauben und verurteilte ihn zu ſechs Monater 
Gefängnis und zur Tragung der Koſten. 
— — 


Bor der Berufungsinffanz 


em. Poſen, 10. September. Vor dem hieſigen 
Appellationsgericht unter Vorſitz des Präſidenten 
rer und Anklagevertreters Staatsanwalts 

utkiewicz wurde gegen Wladislaus, Leon Ko⸗ 
rzanſti und Joſef Kowalſti in Berufungsinſtanz 
wegen Einbruchdiebſtahls verhandelt. In der 
erſten Inſtanz wurden die Angeklagten Wladis⸗ 
laus und Leon Korzanſti ſowie Kowalſti zu je 
134 Jahren Gefängnis verurteilt. Die Berufungs⸗ 
inſtanz verwarf die Berufung der Angeklagten 
als unbegründet und beſtätigte das Urteil der 
erſten Inſtanz. 

In der zweiten Verhandlung wurd 
Teofil Matyjaſit und Johann Leſinſti wegen 
Raubüberfalls verhandelt. Die beiden Ange⸗ 
klagten überfielen in der Nähe von Wronke einen 
Bankkaſſierer und beraubten ihn um 2225 Zloty. 
In der erſten Inſtanz wurde Matyjaſik zu 4% 
Jahren und Leſinſti zu 3% Jahren Zuchthaus 
derurteilt. Das Appellationsgericht hob das Ur⸗ 
teil der erſten Inſtanz auf und verurteilte beide 
Angeklagte zu je 3 Jahren Zuchthaus. 


Die dritte Verhandlung in der Berufungs⸗ 
inſtanz betraf den Bildhauer Stanislaus Kubial 
und Ignatz Buchwald, die wegen gg ei 
ftahls Go: Hehlerei am 7. November v. J. von 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts, der 
erſte zu 1% und der zweite wegen Hehlerei zu 
1 Jahre Gefängnis verurteilt wurden. Das Appel⸗ 
lationsgericht verwarf die Berufung des Ange⸗ 
klagten Kubiak als unde gun und hob das 
Urteil erſter Inſtanz gegen den Angeklagten Buch⸗ 
wald auf und ſprach dieſen auf Koſten der Staats⸗ 
kaſſe frei. - 


wurde gegen 


— 


Ueberfall im Eiſenbahnabteil 


Aus Czenſtochau wird gemeldet: Im En 


nte ihm mit der Gardinenſtange jo heftig auf 
ont Bein Durch 
wühlen der Taſchen ſeines Opfers aber erhielt der 
geheimnisvolle Eisenbahner einen kräftigen Stoß 
in den Bauch, worauf er die Flucht ergriff. Beim 
Abſpringen erlitt er ſchwere Verletzungen. Es 
handelt Plewa, 
der bei ſeiner n ! daß 
ſeine energiſche Braut ihm eröffnet habe, ihn links 
liegen zu laſſen, er n N ; 
Hochzeit nötige Geld verſchaffen würde. Der über: 
fallene Paſſagier hatte übrigens nur 7 Zloty bei 
ſich. 


— — 


kempen 


gr, Vermehrung der Arbeitsloſen 
In der vergangenen Woche wurden 185 Arbeits: 
loje aus der Stadt Kempen regiſtriert, Reichthal 
10, der übrige Kreis Kempen 808, Schildberg 58. 
Mitſtat 6, Grabow 5 ſowie der Kreis Schildberg 
185, zuſammen 1257. Die Zahl hat ſich um 12 Ar⸗ 
beitsloſe im Vergleich zur Vorwoche erhöht. Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung erhielten 123. 


gr. Diebſtähle. Nachts wurden aus der 
augenblicklich unbewohnten Wohnung von W. 
Pawelczyk, ul. Stawa, eine Uhr ſowie ein kleiner 
Tiſch geſtohlen. Auch der Wohnung des L. Bo⸗ 
zynſti, ul. Warſzawſta, ſtatteten Diebe einen Ber 
ſuch ab und entwendeten dunkelblauen Anzugſtoff 
Weiter drangen Diebe in die Scheune des Gutes 
Perzöw und droſchen ſich einige Sack Gerſte aus. 
Ihren Raub konnten ſie aber nicht mitnehmen, 
weil ſie bei ihrer Arbeit überraſcht wurden. Der 
Polizei gelang es, die Täter feſtzunehmen. 


Auch in 
wird das Poſener Tageblatt ab 1. Oktober 
in unſerer neuerrichteten Ausgabeſtelle 


noch am Erſcheinungskage 


zu haben ſein. Beſtellen Sie nicht mehr beim 
Briefträger oder bei der Poſt, ſondern ſofort 
bei Herrn 
Emil Belau 


Abonnemenkspreis monallich 5 7 A 


Poſener 
Tageblatt 


Ain j il 


Im Müſtenſand 
verſunkene Städte 


Amerikaniſche Ausgrabungen 
g in Syrien 


Erſt vor kaum einem halben ar fonnte zum 
erſten Male die ſüdarabiſche Wüſte von einer 
Sat deb sle durchquert werden. 


kenen Wüſtenſtädten und dem einſtigen kultu⸗ 
rellen Leben dieſer heute wüſten Gebiete bleibt 


zu einem zn Teile offen, 

Wie ſalſch ie Vorſtellungen ſind, die wir uns 
von der geſchichtlichen ergangenheit dieſer 
Wüſtenräume machen, dafür zeugen auch die 
neuen amerikaniſchen Ausgrabungen, die der 
ruſſiſche Archäologe Profeſſor Roſtowzew im Auf⸗ 
trage der Paleuniverſität in den letzten drei Jah⸗ 
ren durchgeführt hat. Profeſſor Roſtowzew ver⸗ 
öffentlicht in einer franzöſiſchen Zeitſchrift Mit⸗ 
teilungen über das Ergebnis 4 5 Ausgrabungen. 

Die Technik nimmt der Wüſte ihre frühere 

; Romantik. 

„Als ich,“ fo berichtet Roſtowzew, mich der 
alten Kaxawanenſtadt Palmyra nach einer län- 
geren Reiſe durch die Wüſte 9 und in der 
5 die Silhouetten der Mauſoleumstürme er⸗ 
lickte, als dann allmählich aus dem Dunſt der 
. Luft die Zinnen und Mauern 
ieſer alten Stadt ſich vor meinen Augen ent⸗ 
hüllten, da wurde ich natürlich inf auch von 
der ſeltſamen geheimnisvollen Empfindung ge⸗ 

t, die vor mir andere Archäologen bei der 

bab babe an dieſe geheimnisvolle Wüſtenſtadt 
e n. Aber während man vor zwei 

ahrzehnten noch mühſelig auf Kamelen dieſem 
iel zuſtreben mußte, iſt die Sache heute viel 
weniger romantiſch, wenn man 
die Entfernun qurüdigelegt hat.“ 

Dieſes alte Palmyra war die reichſte und mäch⸗ 

tigſte Karawanenſtadt der iſte, die von ihren 
ndern als das Zentrum eines — 

Karawanenimperiums gedacht war. Ueber die 
geſchichtliche Vergangenheit der Wüſte, i 
dieſes Palmyra eine Rolle geſpielt hat, gibt 
Roſtowzew folgende 9 „Dieſe Wüſte 
iſt keine tote Fläche ie ſtellte einen großen 
und regelmäßigen Handelsweg dar, auf dem 
ſchon in alten Zeiten der Austauſch von Edel⸗ 
metallen, Elfenbein, wertvollen Holzarten und 
Gewürzen aus Indien, Südarabien und aus dem 
inneren Afrika, Metallgegenſtänden, Waffen, 
bunten Geweben, Perlen, inen und Früchten 
vonſtatten ging ... Die Urbewohner der Wüſte, 
die Beduinen, wurden im Lauf der Dan aus 

ändlern 


im Automobil 


Angel 
er 


in der Auflö 
den a f 


e Scheichs der einzelnen DAHER: 


konnten, 
te Kara⸗ 


verneurswitwe Zenobia ausrufen ließ. 


zu er⸗ 
enobia mußte 


Sie wurde zerſtört, und Zen 
riumphwagen 


als ge eſſelte Sklavin hinter dem 

e 
nn 

längere Zeit legende und Touriſten 

auf dem Boden von Palmyra ihr Unweſen ge⸗ 

trieben, bis der Ausbeutung durch die Behörden 


ein En emacht wurde. 5 
ken J iſt die penis 
en Jahrzehnt das a lo⸗ 
gezogen hat. Der Kom⸗ 
mandeur eines engli Truppenteils hatte dort 
im Verlauf von nzarbeiten Reſte einer 
Stadtmauer mit intereſſanten Fresken entder 
Das Streben von Roſtowzew zielt jetzt dahin, 
Material über das Reich der Parther zu finden. 


Ueber eine weitere Karawanenſtadt, etra, 
eh „Der ganze mittlere Stadt: 
nen 


em 
heute ein Durcheinander ſeltſamer und höchſt 


Imyra wohl aushalten. 
An "To farfer Eindruck von 
fanatiſcher Religioſität mit Geiſte kauf⸗ 
männiſcher Spekulation vermittelt, einer eigen⸗ 
artigen Verbindung, die auf Mohammed, auf 
2 Religion und auf ſein Reich dae 
iſt.“ 


— — 
Die größten Staaten der Erde 
Polen an 10. Stelle 

den letzten ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen 
ſteht Polen in der Reihe Auge en Staaten 
hinſichtlich der Bevölkerungszahl an 10. Stelle 
mit 31,1 Millionen Einwohnern nad) dem Stande 
vom 1. Januar we An der Spitze ſteht China 
mit ſeinen 458,7 Millionen. Dann folgen Ru 
land (147 Millionen), Nordamerika (124,8 Mil⸗ 
lionen), Deutſchland (64,9 Mill.), Japan mit 62,1 
Mill., England (mit Nordirland, ohne die Domi⸗ 
nions) 45,4 Mill., Italien 41,5 Mill. Frankreich 
41,1 Mill., Braſilien 39,1 Mill. und Polen. Hin⸗ 
ter Polen kommen Spanien (22,6), Rumänien 
(17,7), Mexiko (16,4), Tſchechoſlowakei (14,5), 
Aegypten (14,2), Türkei (13,7), Südflawien (13,3), 
Afghaniſtan (12), Siam (11,5), Argentinien 
(10,9), Ungarn (8,7), Belgien (7,9), Holland 
(7,7), Oeſterreich (6,7), Schweden (6,1), Finnland 
6409. Norwegen (2,8), Litauen (2,3), Lettland 
(19). Eſtland (1,1 Mill.). 


on 
Dura, die erſt im 
giſche Intereſſe auf 


UND 


) Das Ge⸗ 
eimnis des „leeren Reviers“ iſt mit der kühnen 
Expedition Thompſons aber noch keineswegs ge⸗ 
lüftet. Die Frage nach den ſagenhaften, verjun- 


Aus all 


TNIRRRTTTT IH LIT EHI tt] amm 


Rechtloſes 


rad ſetzt ſich nach etlichen Bücklingen ein älterer 
un an meinen Aisch. Unverkennbar ein Ar⸗ 
menier, der nun, da er auch in mir den Fremden 
erkennt, einen kleinen Schwatz beginnt. Vom 
neuen Jahr, von der Kälte, von der Eiſenbahn, 
und daß er hier nur für ein paar Tage ſei. Nich 
lange, und wir haben die berühmten gemein⸗ 
ſamen Bekannten entdeckt, in Stambul, in 
Athen, in Kairo, und nun iſt es nur noch ein klei⸗ 
ner Schritt bis zu dem Thema, das zu jeder 
Stunde jedem Armenier am Herzen liegt: Das 
armeniſche Schickſal der letzten Jahre. 
Bei uns erinnert man ſich noch dunkel der 
W Hinſchlachtungen der armeniſchen 
m unter Abdul Hamid; Tauſende wurden 
erſchlagen, in Adana, in Tarſus, in Dörfern des 
gewaltigen Taurusgebirges. Das war in den 
erſten Anhren unjeres Jahrhunderts. Dann fam 
der Weltkrieg und in ihm der unendlich törichte, 
von Rußland und 9 e Arme⸗ 
nier⸗Aufſtand in den türkiſchen Oſt rovinzen, bes 
onders im Wilajet Wan, bei dem Armenier und 
ürken ſich in . überboten, die tür⸗ 
kiſchen Soldaten und Freibeuter aber den Gipfel 
der Grauſamkeiten erklommen. Zum Teil ſehr 


gegen den Willen ihrer Führer aber doch nur zum p 
€ 


An hunderttauſend Armenier dürften da⸗ 
mals abgeſchlachtet worden oder in der Wüſte 
umgekommen ſein. 5 8 en Trupps wurs 
den fe nachdem deutſche Stellen 1 gegen die 
viehiſche Tötung von Männern rauen und 
Kindern gewendet hatten, „in andere Gegenden“ 
abgeſchoben, mußten tagelang dur die Wüſte 
n ohne Nahrung und Waſſer, qualvol⸗ 
lem Tode ausgeſetzt. Der beſte Wille deutſcher 
Offiziere und Mannſchaften, die ſolchen Zügen 
begegneten, konnte nichts gegen die brutalen Be⸗ 
fehle ausrichten. 

Der Weltkrieg iſt beendet. Axmeniſche Männer, 
die jene Wüſtenwanderungen überſtanden hatten, 
kämpfen in franzöſiſchem Sold gegen Türken, be⸗ 
een gemeinſam mit franzöſiſchen Truppen Mer⸗ 
ing, machen ſich noch mehr verhaßt. Nach Mu⸗ 
tafa Kemals Sieg muß alles, was armeniſch iſt 
— 0 — den Katholiken — aus Kleinaſien ver⸗ 
ſchwinden; in Stambul dürfen ſie, wie die Grie⸗ 
chen, bleiben. Sie wandern fort, nach Athen, auf 
den Balkan, ris, nach Amerika, ne 
Wien. Nanſens große Organiſationsarbeit zur 
Schaffung der Armenier⸗Republik am Ararat be⸗ 

nnt un 
Feld und gutem Willen: Die Republik Armenien 
it ein Sowjetſtaat, bietet wenig Vertrauen, 
wenig Platz. 

Eines der älteſten Kulturvölker, eines der älte⸗ 
Re Chriſtenvölker wandert ruhelos durch die 

t; ein Volt der Kaufleute und Intellekt 
tuellen und Handwerker, kaum noch ein echtes 
Bauernvolk. Verſchrien als habſüchtig und be⸗ 
trügeriſch; verſchrien als Ausſauger und brutale 
Steuerpächter; Kal als gefährlich klug. Ein 
Volk, das in der alten Sultans⸗Türkei eine Macht 
war, eine 8 eine Geiſtesmacht; das 

dann in zwei Lager ſpaltete, in eines, das 

vollkommenes Zuſammenarbeiten mit den 
ürfen, in eines, das für ngung der politi⸗ 
8 Selbſtändigkeit eintrat. Dieſen politiſchen 
trebungen verdanken die vielen Tauſende den 
Märtyrertod, verdankt die Türkei den Ruf der 
Chriſtenverfolgerin. 


tiſch 
pel ſehr berühmten Leibar 


ch die Türkei bei vollen Rechten. 


kommt kaum vom Fleck. Es fehlt an 8 


—— 


All ant unn 


Armenien 


Ein volk ohne Land und ohne Recht 


Im menſchenerfüllten Cafe Moskwa in Bel⸗ Armenier, ein paar in Paris, vereinzelte wohl 


noch am Goldenen Horn. x 
„Warum wollt Ihr nicht in die Republik Arme: 
nien ?“, frage ich auch dieſen Mann, wie ich vor 
ihm ſchon an hundert ſeiner Genoſſen gefragt 
be. „Herr — meint er — was ſollen wir dort? 
hne Geld, unter Sowjetgeſetzen, ohne . 
liche Möglichkeiten, weit fort von allem weſt⸗ 
lichen Leben, mit dem wir doch ebenſo verwach⸗ 
ſen find wie mit dem orientaliſchen — nein, es 
at keinen Zweck. Viele ſind hingereiſt, mit den 
etzten Mitteln, die ſie hatten. Die meiſten wur⸗ 
den gar nicht ins Land gelaſſen, weil ſie keine 
echten Proletarier waren, andere haben verſucht, 
etwas zu beginnen und ſind heimlich und ver⸗ 
weifelt wieder fortgewandert, unter ſchrecklichen 
e ohne einen Piaſter, ohne Recht. 
Denn auch die Reiſe durch die Türkei war ihnen 
verboten oder wurde unendlich erſchwert. Der 
Nanſen⸗Paß, den ſie den Behörden vorzeigten, 
Eindruck, ſie konnten froh ſein, 


machte weni i 
wenn man fe nicht zurückſchickte, ſondern von 
Station zu Station weiterſchob. Nanſens Idee 


war gut und fh und herrlich menſchlich; aber 
ſie war undurchführbar, weil niemand Geld her⸗ 
geben wollte für einen ſo verzweifelten Staaten⸗ 


lan.“ 
„Welchen Paß haben denn Sie ſelbſt?“ frage 
ich. „Einen franzöſiſchen Mandats⸗Paß aus 
Syrien. Denn ich wohne eigentlich in Aleppo. 
Komme aber ſelten dorthin. Früher war ich in 
Tarſus. Dort mußten wir eines Tages fort; i 
war wieder einmal ſpionageverdächtig; zu Fu 
ging es über den Amanus, durch die Wüſte; 
wir waren über hundert Männer und Frauen 
und kamen unſerer elf in Damaskus an.“ 
„Und iſt der Plan, ein Groß⸗Armenien zu 
ſchaffen nun endgültig ausgeträumt? Ich ha 
och noch Armenier getroffen, die davon träum⸗ 
ten!“ Nur Narren dächten noch daran, meint er, 
nur vollſtändige Phantaſten oder Freibeuter, die 
durch dergleichen Propaganda anderen Menſchen 
Geld aus den fait leeren Taſchen ziehen wollen; 
der Traum ſei vorbei; endgültig. — Aber er 
täuſcht ſich oder will mich täuſchen: Der Traum 
iſt durchaus noch nicht ausgeträumt, und in den 
verſchiedenſten 20 be kann man ihn träumen, 
ſcheint es. Groß⸗Armenien heißt der Traum, 
oder Klein⸗Armenien oder auch nur Rückkehr in 
1 b, 

Wunſchtraum nicht begreiflich? „Sehen Sie,“ 
agt Ines Teppichhändler, „was bin 9 9 denn? 
n Syrien bin ich den Arabern gegenüber ein 
mißlicher Ausländer; nach Tarſus oder Adana 
oder 71 wo meine Familie ſeit Generatio⸗ 
nen geleb — 2 ich trotz meines Paſſes nicht; 
wenn ich in Stambul bei meinen Freunden zur 
Abrechnung bin und Ware verpgcke, ſtehe ich unter 
ſcharfer Kontrolle; nach Amerika läßt man uns 
ungern, und ich wüßte nicht, wovon ich dort leben 
E „Ich bin nichts. Ich bin ein richtiges 
ichts; wir alle ſind nichts, ein Volk ohne Land, 
ohne en 


Zwei andere Armenier kommen herein, jünger 
als mein Nachbar, den ſie ſuchen. Arzt der eine, 
Rechtsanwalt der andere, und doch keines von 
beiden, ſondern Händler, heute in Wien, morgen 
in Belgrad, dann in Saloniki ... Sie irren um⸗ 
5 wie ihr Volk, ohne Heimat jetzt, ohne jene 

urzeln, die ſie Jahrtauſende mit der anatoli⸗ 
ſchen Erde innig derbanden. Begabt, Sprachen⸗ 
genies, klug, gerifien, oft habgierig und oft phan⸗ 
taſtiſch; jeit Jahren aber ein Volk voller Tragit. 

m Frühjahr werden wir uns vielleicht am 
nen Horn wiederſehen. „Wenn ich 
h — jagt der Alte —, denn ich lebe 


Einſame Inſeln im Südmeer 


Von Dr. Karl 


Fern im Süden unſeres Planeten, in der un⸗ 
endlichen Waſſerwüſte der Weſtwinddrift, die ſich 
ls geſchloſſener 33 Er en drei 
Südkontinenten und der Ankarktis rings um den 


t. ganzen Erdball zieht, liegt eine Reihe von Inſeln 


und Inſelgruppen, die man e als 
ſubantarktiſche Inſeln bezeichnet. Weit⸗ 
* von ur en item erh 55 2 — 
n elmäßig renen sſtraßen 
werden ſie 124 Ausnahme von 3 nur 
ſehr ſelten von wiſſenſchaftlichen Expeditionen be⸗ 
rührt oder von S "er auf der Suche nach Trink⸗ 
waſſer angelaufen. legentlich n ſie Schiff⸗ 
brüchigen als Zufluchtsſtätte gedient, und im 
Hinblick darauf haben menſchen reundliche Kapi⸗ 
täne auf allen Inſeln Rinder und andere Haus⸗ 
tiere — leider unabſichtlich aber auch Ratten — 
ausgeſetzt. So iſt es . daß oft viele 
ahre vergehen, ohne die Welt von dieſen 
er etwas hört, daß ſie noch recht weni 
forſcht ſind, ja, daß es von manchen ſogar un 
iſt, ob ſie überhaupt da ſind (oder noch da ſi 
Bei der Aufteilung der Erde ſind aber auch 
nicht vergeſſen worden, und neben Großbritannien, 
Neuſeeland und Norwegen hat auch Frankreich 
dort unten am Ende der Welt Beſitzungen, näm⸗ 
lich im ſüdlichen Indiſchen Ozean die Inſelgrup⸗ 
n Crozet und Kerguelen ſowie die zu je zwei 
icht benachbart liegenden Inſeln Marion und 
Prinz Eduard, Heard und Macdonald, Neu⸗ 
Amſterdam und St. Paul. Sie ſind ſeit 1893 fran⸗ 
3orjch und als Nebenländer (Dependances) der 
Kolonie Madagaskar angegliedert. Zwei von 
ihnen haben in letzter Zeit wieder von ſich reden 
gemacht. 


St. Paul iſt nur ein kleines Fleckchen Land, 
der ſich bis zur Höhe von etwa 250 Meter er⸗ 
hebende Rand eines vom Meer erfüllten Vulkan⸗ 
kraters. Merkwürdig iſt der Gegenſatz zwiſchen 
St. Paul und der nur wenig weiter nördlich ge⸗ 


er⸗ 
er 
). 
ſi 


e und vor allem 


Hanns Pollog 


legenen Inſel Neu⸗Amſterdam. Dort gibt es ziem⸗ 
lich ausgedehnte Wälder, ſelbſt Agaven, irgendwie 
dorthin verſchleppt, haben ſich angeſiedelt, und um 
das in Trümmern liegende Haus eines Koloniſten 
aus Reunion, der ſich vor ſechzig Jahren dort 
e nd 1 7 05 1 er viel 1 
äiſche Gemüſepfla ie ſich gut eingewöhn 
haben, Das es: — Di eehken Teil der Inſel 
ededt, bietet den verwilderten Rindern eine 
ausgezeichnete Weide. Ganz anders St. Paul. 
Die Inſel ift völlig baumlos und für Ackerbau 
ungeeignet — falls man nicht die unterirdiſche 
Heizung an geſchützt liegenden Stellen in Anſpruch 
nehmen alle nn wo als Nachwehen des 
Vulkanismus heiße Quellen entſpringen, haben 
16 Togar tropiſche Pflanzenarten angeſiedelt). 
uch Viehzucht läßt ſich hier nicht betreiben. 

Trotzdem aber iſt die Inſel ſeit 1928 bewohnt. 
Eine franzöſiſche e „La Lan⸗ 

ouſte Francaiſe“ hat eine kleine Siedlung ange⸗ 
legt, wo die ſogenannten „Poiſſons d'Amſterdam“, 
eine Art Dorſche, die getrocknet Stockfiſch ergeben, 

e gefangen werden; letz⸗ 
tere werden ſogar an Ort und Stelle in einer 
kleinen Fabrik zu Konſerven verarbeitet. Von 
dem Reichtum des Tierlebens im Meer kann man 
ſich einen Begri W man erfährt, daß 
ein guter Fangtag eine Beute von nicht weniger 
als 25 000 Languſten ergibt! . 

So jung die Siedlung auch iſt, hat ſie doch be⸗ 
reits eine traurige Geſchichte. Zunächſt war ſie 
nur im Sommer beſetzt; im Südwinter 1930 ſoll⸗ 
ten zum erſten Male einige Freiwillige (Darunter 
ein Ehepaar mit einem ſoeben auf der Inſel ge- 
borenen Mädchen), mit Ausnahme eines Mada⸗ 
gaſſen ſämtlich Bretonen, dort überwintern. Da 
ihre Lebensmittelvorräte nur für drei Monate 
ausreichten, verſprach ihnen der Direktor der 
„Langouſte Fransalſe“ A. Calle, der die Inſel 
am 2. Februar 1930 verließ, rechtzeitig ein Schiff 
mit Verpflegung zu ſchicken. 


noch Seeoffiziere. 


Nr. vos 


Freitag, den 
11. September 1931 


Aber es kam kein Schiff. Die Konſerven gingen 
zur Neige. Ende Mai ſtarb das Kind. Die an: 
deren mußten ſich, ſo gut es ging, von Fiſchen 
und Pinguineneiern ernähren, en dieſe einför⸗ 
mige Nahrung hatte zur Folge, daß im Juli und 
Auguſt drei Männer an Skorbut ſtarben, ein 
vierter kam im Oktober durch einen Bootsunfall 
ums Leben. Und als endlich am 6. Dezember das 
Schiff „Ile Saint⸗Paul“ mit etwa 20 Franzoſen 
und 100 Madagaſſen, die jetzt dauernd dort woh⸗ 
nen bleiben ſollen, ankam, fand man nur noch 
drei ebenfalls bereits dem Tode nahe Ueberlebende 
vor. Aus welchem Grunde die Fiſchereigeſellſchaft 


die Unglüdlihen zehn Monate lang einfach ihrem 


Schickſal überlaſſen hat, wird ſich wohl in dem 
Prozeß herausſtellen, den einer der Ueberlebenden, 
Julien Le Huludut, nach ſeine Rückkehr in die 
Heimat vor dem Gericht in Quimper gegen die 
„Langouſte Francaife“ angeſtrengt hat. 

* 


In Madagaskar, wohin die „Ile Saint-Baul“ 
die drei dem Tode Entronnenen brachte, nahm 
ſie einen franzöſiſchen Gelehrten, E. Aubert de la 


Rue, an Bord, um mit ihm nach Kerguelen zu 


fahren. Dort kam das Schiff am 25. Januar 1981. 


an, und Aubert de la Rue hat ſich mit ſeiner 
hon in einem Haus der 1907 gegründeten, aber 

on ſeit vielen Jahren verlaſſenen norwegiſchen 

alfangſtation am Port Jeanne d'Arc eingerich⸗ 
tet. Als Robinjone-- des Südmeers wollen die 
beiden dort ein Jahr verbringen, den füdlichen 
Teil der Hauptinſel (Kerguelen beſteht aus einer 
ſehr ſtark zerlappten Hauptinſel etwa von der 
Größe Korſikas und aus rund 300 kleinen Inſeln 
und Klippen) erkunden, naturwiſſenſchaftliche 


Sammlungen anlegen und regelmäßige meteoro⸗ 


logiſche Beobachtungen machen. Das Innere der 
großen Inſel iſt ja noch ſo gut wie unbekannt, 
ebenſo wie das Klima. Von letzterem wiſſen wir 
nur, daß es ein Seeklima von jo reiner Ausprü⸗ 
gung iſt, wie wir es auf der Nordhalbkugel auß er⸗ 
halb der Tropen überhaupt nicht kennen. Die 
mittlere Jahrestemperatur der in der Breite 
Württembergs gelegenen Inſelgruppe entſpricht 
der des mittleren Schwedens, aber der Unter⸗ 
chied der Mitteltemperaturen des wärmſten und 
kälteſten Monats beträgt knapp viereinhalb Grad, 
jo daß der Winter etwa jo warm iſt wie im Rhein⸗ 
land, der Sommer aber ſo kühl wie in Weſtgrön⸗ 


— 


land! Das gilt aber nur für die Mitteltempero ⸗ 


turen, denn ſo ſchroffe Temperaturſprünge wie 
bei uns kommen dort überhaupt nicht vor, Höchſt⸗ 
werte von 15 Grad und Tiefftwerte von —19 
Grad werden kaum je erreicht. Nimmt man dazu 
den faſt dauernd ſtürmiſch wehenden Wind und 
den großen Reichtum an Niederſchlägen, die feibjt 
mitten im Sommer als Schnee fallen können und 
zu ausgedehnter Inlandvereiſung mit bis ins 
Meer hinabreichenden Gletſchern geführt Haben, 
ſo wird man ſagen, daß die Gegend nicht gerade 
zu längerem Aufenthalt einlädt. 


Trotzdem find Aubert de la Rue und feine Frau 
nicht die erſten — wenn auch gegenwärtig die 
einzigen — Bewohner von Kerguelen. Abgeehen 
von der zeitweiſe 150 Mann zählenden Beſatzung 
der eingegangenen Walfangſtation und von den 
Wächtern der früher mehrfach dort aus zeſetzten 
Schafherden leine franzöſiſche Geſellſchaft hat ver⸗ 
chiedentlich verſucht, die afzucht dort einzu⸗ 
bürgern, doch ohne Erfolg), haben ſich Bereits 
öfter Forſcher dort längere Zeit aufgehalten. Die 
erſte Ueberwinterung wurde 1901 bis 1002 ven 
einer Gruppe der erſten deutſchen Südpolexpedi ⸗ 
tion („Gauß“⸗Expedition unter Erich von Dry⸗ 


— 


* 


galſki) unter Leitung von Joſef Enzensperger 


durchgeführt, der leider auf der Inſel an Bert 
beri ſtarb. 1908 bis 1909 haben drei Kanzöfige 
Raymond und Henri Rallier du 
Baty und Jean Loranchet, 15 Monate dort ver⸗ 
bracht, nachdem ſie in einem kleinen Schiffchen 
von nur 45 Tonnen die Bar in 25 gefährlichen 
Gewäſſer gewagt hatten. Und wen ge Jahre jp 
ter find ſie noch einmal hinausgezogen, Diesmal 
mit dem Segelſchiffchen „Curieuſe“ von ſogar nur 
32 Tonnen mit einem Hilfsmotor. Von Oktober 
1913 bis April 1914 haben ſie das Gewirr non 
Inſeln und Florden, beſonders auch die ſchwer 
De 1e ſtküſte, erforſcht und vermeſſen. 
er Kriegsausbruch, von dem fie bei einem kur⸗ 
zen Beſuch Auſtraliens erfuhren, hat ſie gehindert, 
wieder nach Kerguelen zurückzukehren. 


„Nicht unerwähnt mag Bleiben, daß die fran- 
zöſiſche Admiralität es während des Krieges Für 
notwendig erachtet hat, die meiſten von der deut⸗ 
ſchen ozeanographiſchen Expedition auf dem Schiff 
z Gazelle“, die 1874 (alſo vor der franzöſiſchen Be⸗ 
biengreifüng Kerguelen beſuchte, herrührenden 
kamen in der Inſelgruppe zu tilgen, aus ber 
Bismarck⸗Halbinſel iſt auf diese Weiſe eine Pres⸗ 

ile Jeanne d'Arc, aus der Prinz⸗Adafbert⸗ 
njel eine . Foch ee das Kaiſer⸗Vaſſin 
eißt heute Baie de ja Marne, uſw. Auch Joffre, 
Gallieni, Clemenceau. Poincaré, der Mimiral 
Ronarch, der Kampfflieger Guynemer und felpit 
Briand und ) 
jetzt, ſondern ebenfalls ſchon während des Krie⸗ 
ges) find dort unten verewigt. R. Rallier du 
Baty hat gegen ſolche unnötigen Namensänderun⸗ 
gen Einſpruch erhoben und vorgeſchlagen, wenn 
man in einer franzöſiſchen Bplifteng keine deutſchen 
e amen dulden wolle, jo jofle 
man wenigſtens die von Deutſchen entdeckten 
Buchten, Inſeln uſw. nach deutſchen Wiſſonſchaft⸗ 
lern benennen. Obwohl die franzöſiſche Aomiralı- 
tät die von der „Gauß“⸗Expedition erteilten 


Doumer (letzterer übrigens nicht erſt 


Namen deutſcher Forſcher unangetaſtet geloſſen 


hat, iſt fie, auf dieſe Anregung bisher nicht in⸗ 
gegangen. 


Aubert de la Rue und ſeine Frau ſollen im 
Januar oder Februar nächſten Jahres wieder af 
geholt werden; gewiß dürfen wir von ihrer 
Tätigkeit eine neue Bereicherung unjerer Hennt⸗ 
niſſe von dieſem Land am Ende der Wolt er 
warten, das, von Winden und Wogen gezeitſcht, 
trotz ſeiner Unwirtlichkeit doch Landſchaftsvilder 
von großartiger, wenn auch düſterer Schönheit 
zeigt und viele wiſſenſchaftliche Probleme auf⸗ 
weiſt, die noch der Löſung harren. 


12 
la wie n zur Goldwährung über. 
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Wie stehen 
die Valuten? 


in der ganzen 
ilberwährungs- 


. 


Wahrungsverschlechterun 
elt — Die Papier- und 
länder 


a haben lange Zeit an die Valuta nicht mehr ge- 
daf t. und in den letzten Wochen, wo das Interesse 
griff infolge der Finanzkrise wieder im Steigen be- 
6 en war, gab es in den deutschen Zeitungen keine 
De Fichkeit, sich darüber ein klares Bild zu machen. 
eine Ueberblick über das erste Halbjahr 1931 zeigt 
verh fast allgemeine Verschlechterung der Währungs- 
5 ältnisse der Welt. Allerdings blieben die xrösse- 
übe Währungsstörungen in der Hauptsache auf die 
TSeeischen Agrar- und Rohstoffländer beschränkt: 
mit uropa hatte lediglich die spanische Peseta 
einem Goldwert von 46 Prozent der Parität einen 
n Tiefstand. Die Ursachen für diesen Währungs- 
za liegen einmal in der Fortdauer der innerpoli- 
Kapital Spannungen, sowie ın einer zunehmenden 
Ober tlucht. Auch die erneute Heraufsetzung der 
Zins enze für den Banknotenumlauf musste sich un- 
ie ig auf die Valuta auswirken. Ausser Spanien 
nur noch Island und die Türkei soge- 
758005 Papierwährungsländer. Aber auch die Wäh- 
tische dieser Länder haben seit einiger Zeit eine fak- 
e Stabilität erreicht. Ende Juni ging Jug o- 
“ ‚Die Parität des 
awischen Dinar stellt sich nunmehr auf 0,074 Rm. 
über 0,81 in der Vorkriegszeit. Auch Portu- 
4 stabilisierte am 1. Juli seine Eskudo-Währung. 
1886 fue Parität des Eskudo liegt mit 0,1857 (gegen 
den Wan, in der Vorkriegszeit) um ein Geringes unter 
daue echselkursen der letzten Monate. Mit der Fort- 
vor 1 internationalen Rohstoffbaisse hat sich aber 
en Dingen der Stand der überseeischen Wäh- 
hatt en ‚weiter verschlechtert. Der argentinische Pcso 
Raben Sich im Zusammenhang mit verstärkten Goldab- 
im zn ersten Vierteljahr 1931 zwar etwas erholt, 
dauer eiten Vierteljahr erfolgte jedoch trotz Fort- 
Die 40 grosser Goldabgaben ein erneuter Rückschlag. 
Nation senpolitischen Massnahmen der argentinischen 
Notenio bank blieben nahezu wirkungslos, zumal das 
Wecn Kontingent der Konversionskasse auf Grund von 
5 elrediskontierungen gleichzeitig erhöht wurde. 
Wan: Verfall der brasilianischen Milreis- 
Es — * setzte sich bis Mitte Mai ziemlich rasch fort. 
dann lte fast völlig an Stützungsmitteln. Im Juni trat 
Zehen Line Erholung ein. die jedoch nur vorüber- 
im — Natur war. Auch der Peruanische Sol zeigte 
Reworten Vierteljahr eine stark nach unten gerichtete 
ratz Fung. Am 1. Mai wurde eine nochmalige Deval- 
rich vorgenommen. Der neue Peruanische Sol ent- 
Auch, t 28 amerikanischen Dollarcents gleich 1,175 Rm. 
lich Urnguay senkte sich der Peso recht erheb- 
rern Obwohl die Deckungsmittel der Staatsbank nur 
Nchelurde abgenommen haben. Diese vier amerika- 
en Staaten waren am meisten vom Valutenrück- 
| betroffen. In Chile, Bolivien und Columbien waren 
Zeichn. esentlichen Senkungen der Währung zu ver- 
en. Auch die mittelamerikanischen Wechsel- 
hielten sich verhältnismässig günstig. Zumeist 
keine weitere Verschlechterung der Währungs- 
tnisse ein. Die mexikanische Peso-Währung er- 
© sogar nach einem Tiefstand von 88,6 Ende 
Jumi d. Js. fast die Parität. 
tigen britischen Dominien dagegen zeigen sich 
Che Verschärfungen der Währungsstörungen. Das 
des australischen Pfundes gegenüber dem eng- 
zen en Pfund ist Ende Januar anf 23 Prozent gestie- 
derb Auf diesem Niveau konnte jedoch der austra- 
dds Wechselkurs bisher gehalten werden, die Noten- 
lichenbe der Staatsbank ist entgegen der ursprüng- 
Absichten der Bundesregiermng nicht erheb- 
In ‚worden. 
Den Astasien herrschen noch die Silber wäbrungen. 
das Sinken des Silberpreises wurden diese Sil- 
Pe ungen erneut in Mitleidenschaft gerogen. Im 
ine, wurde ein vorläufiger Tieistand erreicht. Nach 
the zeichten Frholnng im März senkte sich dann der 
Mache aufs neue. Der Vorschlag des amerika- 
Taten Präsidenten Hoover, die Zahlungen für Repa- 
Arte m and Kriegsschulden auf ein Jahr auszusetzen. 
2 —— Juni 8 zu 5 des 
ses um ozent. e Kursnotierungen 
im Schanzhai-Tael und des Fongkong Dollar folgten 
Waren en der eis- Bewegung. Dahei 
Srhepy; deer die Kursausschläge des Hongkong-Dollar 
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geringer als die der repräsentativen chine- 
gen. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Freitag, 11. September 1931 


Neue Rüstungen zum Kampf gegen die Arbeitslosigkeit 


Die Gefahren des kommenden Winters und die Vorbeugungsmassnahmen der Regierung 


Die Arbeitslosigkeit geht durch die Welt, kein 
Staat bleibt von ihr verschont, selbst das von ewiger 
„prosperity“ träumende Amerika hat sie erfasst., 
Steigende Arbeitslosenzifiern in der ganzen Welt. 
Verschwunden sind in den Wirtschaftszeitungen die 
theoretischen Auseinandersetzungen über Ursache und 
Erscheinung der Krise. Wie man auch denken mag, 
ob man nun glaubt, es handle sich um eine Krise des 
kapitalistischen Systems, oder ob man annimmt, es 
handle sich um gewöhnliche oder aussergewöhnliche 
Konjunkturschwankungen, in beiden Fällen bleibt die 
Tatsache eines Riesenheeres von Arbeitslosen be- 


den 25 Millionen Arbeitslose 
in der ganzen Welt 


eine unabsehbare Reihe. Und vor uns ‚liegt ein 
Winter, über dessen mutmassliche Gestaltung Jie In- 
stitute für Konjunkturforschung nur schr ausweichend 
und unbestimmt Auskunft geben, in den Reihen der 
Arbeitnehmer, in den Reihen der Gewerkschaften 
tauchen Zahlen auf, die um ein Vielfaches die der 
augenblicklichen Arbeitslosenzahlen übersteigen. Und 
alle diese Menschen müssen leben, müssen unter- 
halten werden, und auf der anderen Seite steht der 
Staat mit seinen dauernd verringerten Einnahmen. 
Immer geringer werden die finanziellen Möglichkeiten, 
weitere Unterstützungen zu zahlen, die Defizite in 
den Budgets fast aller europäischen und ausser- 
europäischen Staaten zeugen davon. Die Regierungen 
der einzelnen Staaten haben Massnahmen ergiffen. 
Die deutsche Regierung hat im Mai den grossen Be- 
richt der Braunskommission veröffentlicht. die eng- 
lische Regierung ist wegen ihrer Vorschläge zur 
Arbeitslosenreform gestürzt worden. Am 25 August 
ist ein Untersuchungsausschuss der polnischen Regie- 
rung zusamniengetreten, dem verschiedene Minister, 
sowie Vertreter der Arbeitnehmer- und Arbe'tgeber- 
seite angehörten. Die Regierungsvertreter singen 
davon aus, dass aussergewöhnliche Zeiten ausser- 
gewöhnliche Massnahmen bedingen und dass die Ge- 
meinschaft als solche Mittel und Wege finder muss. 
Vereinzelte Regierungsmassnahmen reichen niche aus. 
Selbsthilfe tut not. Unter diesen Gesichtspunkte» ist 
das Problem der Arbeitslosen zu betrachten. Not- 
wendig wäre eine Vergrösserung der Arbeitsgelegen- 
heiten, d. h. die Möglichkeit, die Arbeitslosen wieder 
in den Arbeitsprozess einzuschalten. An diese Mög- 
lichkeit ist während des kommenden Winters kaum 
zu denken. Man muss also wenigstens ein Aus- 
scheiden der noch Beschäftigten zu verhindern suchen. 
Man wird aber kaum ein Anwachsen der reg'strierten 
Arbeitslosenziffern verhindern können, denn bis 931 
hatten nur diejenigen Arbeiter einen Unterstützungs- 
anspruch, die in einem Betrieb mit mehr als 20 Ar- 
beitnehmern gearbeitet hatten. Es ergab sich infolge- 
dessen eine Arbeitslosenzahl von etwa 300 000 Men- 
schen, da in Polen 70 Prozent aller Betriebe Klein- 
betriebe sind. In Wirklichkeit waren aber hereits 
über 1 Million Arbeitslose vorhanden. Es sind zu 
Beginn der Krise natürlich Entlassungen und Stili- 
legungen von Kleinbetrieben vorgekommen, während 
der Prozentsatz der Entlassungen in, den Gross- 
betrieben natürlich geringer war. Für diesen Winter 
sind aber auch Stillegungen und Entlassungen von und 
in Grossbetrieben zu erwarten, und damit wird nicht 
nur die absolute, sondern auch die relative Zah! der 
Arbeitslosen steigen, d. h. die der versicherten. Was 
ist dagegen zu tun? Das Ziel ist es, unter diesen 
Umständen — heisst es sowohl in dem Bericht der 
Brauns-Kommission wie in dem der polnischen Fegic- 
rung — derartige Massnahmen zu ergreifen, die 


die Aufteilung der gesamten vorhan- 
denen Arbeit unter alle Arbeits- 
suchenden 


zur Folge haben. Das würde eine verringerte Ar- 
beitszeit bedeuten. Die polnische Regierung hat sich 
nicht entschlossen, einen Zwang in der Frage der 
Verkürzung der Arbeitszeit auszwüben. Sie. stellt es 
den beteiligten Kreisen anheim. Die steuerlichen 
Grundlagen für eine Verkürzung der Arbeitszeit wur- 
den in einer allerdings nicht zweckentsprechenden 
Weise geschaffen (S. Pos. Tagebl. vom 5. 8 31). Aber 
selbst eine verkürzte Arbeitszeit würde heute, abge- 
sehen von den Schwierigkeiten in den Einzelbetrieben, 
keine Lösung mehr sein, da die meisten Arbeiter 
bereits so verkürzt arbeiten, dass an eine weitere 
Reduktion nicht zu denken ist. Auch Pläne, wie Aus- 


Aenderungen bei der Prämiierung 
der Fleischausfuhr 


Viee@siahrpräimien bestehen bisher anf dem Ciebiete der 


Penis 

bei Bei Bacons nnd Schinken werden 25 zt, 
— konservierten Fleischerzengnissen (Pökel-, 
— und andere Danerware) sowie anch bei ge- 
abk. 


Speck und Schmalz werden 15 21 pro 100 kz 


e m die Pramierung einbegriffen waren bisher 
von Frischfleisch (Schweine-, Rind-, Kalb- 
mmelfleisch), ein Mangel, der sich sehr fühlbar 
bar machte 


1 neuer Verordnungen bevor, durch die das bis- 
el Aunensvstem erweitert und verbessert wer- 
l. Wichtig ist hierbei vor allem die Tatsache, 
dene anf alle Arten von Fleisch die Vergünsti- 
— Ausfubrprämien angewandt werden wird. 
sche; ene Verordnungen sollen in allernächster Zeit 
je Karma und noch am 1. Oktober in Kraft treten. 
te, die Zollrückerstattung bei der Bacon- und 
berenzieronsfnhr betreffend, wird eine Reihe von Dif- 
Würden en enthalten, die bisher nicht angewandt 
Wisch So soll ein Unterschied t werden 
5 — zepökelten und gzerämcherten Schinken, so- 
Die — Ben solchen im hermetischer Verpackung. 
ae © für geräucherte und hermetisch verpackte 


en soll wie bish 
din Satz. fr sher 25 zit pro 100 ke 
tige Ar kr herabgesetzt werden. Eine weitere wich- 
in er Merung, die die Verordnmg einführt, besteht 
Berech stimmung, dass die als Grundlage für die 
t el Prämie 8 — 
’ er, zur Regulierung von Verpflich- 
kann, „escnüber der Zollbehörde verwandt werden 


Pra,.. SOndern den Anspruch auf Barauszahlun 
‘ 87 z des 
wo 'eubetrages begründet. In Verbindung damit 


JE 
15 


4 85 
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45 
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dl 


2. 


betragen. 
zepökelte Schinken dagegen auf 20 27 


FE 
2 
32 


di 3 
auf einen Mltiskeftsdaner der Ouittung von 9 Monaten 


onat herabgesetzt. 


© zweite V j 1 
gen 4K Verordnung betrifft die Ausfuhr der übri- 
uhr n Auen Fleischerzeugnissce und erhöht die 


von o Mon behalt die Quittung die Gültigkeitscauer 


auf Onaten, begründet aber ni 97 5 
Dis agnes % nicht den Anspruch 
amtlich te Verordnung dehnt die Pramiierung auf 


für s 2 Sorten ‚von. Fleisch aus. 

bro 1 ee Rind-, Kalb- und Hammeltleisch 10 71 

der Verr & betragen. aber ebenfalls nur auf dem Wege 
1 zur Auszahlung kommen. 

das Sy rei Verordnungen ist, wie zu erschen 

Diese {em der Ausfuhrquittungen beibehalten worden. 


amtern dn ungen werden von den zuständigen Zoll- 
Ministerin rund von Bescheinigungen des Handels- 


ums ausgestellt werden. Zur Erlangung der 


iu. Anwendung kommende Prämie von 15 auf 


Prämie ist also nach wie vor die Genehmigung des 
Handelsministeriums, deren Erteilung anch von weite- 
ren Bedingungen abhängig gemacht werden kann, er- 
forderlich. 

Man erwartet von den oben beschriebenen Aende- 
rungen, die demnächst im „Dziennik Ustaw“ bekannt- 
gegeben werden, einen günstigen Einfluss auf die Ent- 
wicklung der polnischen Fleischausfnhr. 


Vom Danziger 
Holzmarkt 


D. P. W. Die Holzpreise am Danziger Holzmarkt ge- 
stalten sich. insbesondere was weisses Holz anbetrifft. 
ziemlich uneinheitlich. Für Speziallängen nach Birken- 
bead wurden 9.15 Pfd. Sterling erzielt. Für Spezial- 
längen nach Ballun wurden nur 10.10 Pfd. Sterling pro 
Standard angeboten, bei Frachtkosten von 52 sh. In- 
folge der niedrigen Preisangebote ist es zu keinen Ab- 
schlüssen gekommen. Häufig kommen Geschäfte aber 
auch bei geringen Preisunterschieden (in einem Falle 
z. B. 1.3 s pro Standard) nicht zustande, Die Holz- 
preise cif englische Küste werden in der nächsten 
Zeit voraussichtlich auf 9.10 Pfd, Sterling zurückgehen. 
Die Vorräte an Kiefernholz sind fast erschöpft, aber 
dies reicht nicht aus, um eine Belebung herbeizuführen. 

Kiefernholzlieferungen nach London sind auch billi- 
ger geworden. Für 244 kann man höchstens 9.15 
Pfd: Sterling. für 7” 10 Pfd. Sterling, für breitere 
Ware 10.10 Pid. Sterling erhalten. 

Die Kiefernholzpreise erfuhren auch bei Lieferungen 
nach Frankreich und nach Belgien einen Rückgang, 
und zwar nm ca. 2% sh pro Standard. Die belgischen 
Importenre kauſen nach wie vor fast ausnahmslos 
Ware dritter nnd vierter Klasse. Bei Abschlüssen 
nach Frankreich wurden für 2%X7” 9.15--10 Pfd. St. 
und für 2 9.10 Pfd. Sterling erzielt. Verladun- 
gen nach Frankreich und Belgien zeigen eine gewisse 
Belebung. Es gehen ständig Schiffe nach Gent. Ant- 
werpen, Dünkirchen und Kouen. Mit Bauholz wurden 
keine grösseren Geschäfte abgeschlossen. Bei Ab- 
schlüssen mit kurzem Ziel zahlen die Importeure für 
Madriers und Bastings 235 Frcs. und für Bretter von 
32 bis 28 mm 200-205 Fres. Die französischen Im- 
porteure kaufen ausschliesslich solche Ware, die sofort 
verladen werden kann. Es wird angenommen, dass 
die Preise für Weissholz nach der leichten Steigerung 
im Juni und Juli wieder zurückgehen werden. 

Im allgemeinen kann festgestellt werden, dass der 
Danziger Holzhandel eine gesunde Preispolitik betreibt 
und die Ware nicht zu Schleuderpreisen abgibt. Von 
Polen werden keine grösseren Holzpartien angeboten. 
da Kiefernholz fast gänzlich ausverkauft und auch in 


schaltung der Frauenarbeit zwecks Entlastung des 
Arbeitsmarktes und Verlängerung der Schulzeit, ver- 
sprechen kaum einen Erfolg, weil die Zahl der de- 
schäftigten Frauen und Jugendlichen im Verhältnis 
zur Gesamtzahl der Arbeiter nur gering ist. Es bleibt 
dann noch der Plan der öffentlichen Arbeiten in 
Polen, der Ausbau von Wasserstrassen, z. B. Weichsel- 
regulierung, der Wegebau; hierzu fehlen wieder die 
Mittel, ganz abgesehen von der Frage der Zweck- 
mässigkeit dieser öffentlichen Arbeiten. Auch in dem 
Bericht der deutschen Regierung steht die Frage der 
öffentlichen Arbeiten im Vordergrund; man schlägt 
hier die Gründung eines Instituts für öffentliche Ar- 
beiten vor. Diese Gesellschaft für öffentliche Arbeit 
ist auch tatsächlich im Anschluss an den Brauns- 
Bericht gegründet worden, aber von ihrer Arbeit kat 
man bisher noch nichts gehört, vermutlich ebenfalls 
aus einem Mangel an Mitteln. Es gibt also im Augen- 
blick weder die Möglichkeit, neue Arbeitsplätze zu 
schaffen, noch die, das bestehende Arbeitslosenheer 
in seiner bisherigen Grösse zu erhalten. Es erwächst 
nun die Aufgabe, dieses voraussichtlich weiter wach- 
sende Heer von Arbeitslosen den Winter über zu 
erhalten. Die polnische Regierung hat, um wenigstens 
diese Aufgabe Ken zu können. ein besonderes 
Komitee unter dem Titel „Naczelny komitet do spraw 
bezrobocia“ gebildet. Das Komitee ähnelt in seiner 
Zusammensetzung der Konferenz vom August d. Js.: 
Vertreter der Regierung einerseits und des Handels 
und der Industrie andererseits. Dieses Komitee sieht 
seine Hauptaufgabe darin, 


für die Ernährung und Bekleidung 
der Arbeitslosen zu sorgen 


und hat, wie wir bereits mitteilten, der Regierung 
vorgeschlagen, Steuern und Steuerrückstände in der 
Landwirtschaft in Naturalien einzuziehen und diese 
dann an Stelle der Geldunterstützung oder eines 
Teiles der Geidunterstützung zur Verteilung zu 
bringen. Dadurch soll wenigstens die Ernährung der 
Arbeitslosen sichergestellt werden: in ähnlicher Form 
könnte es ja dann mit der Bekleidung usw, geschehen. 
Man übersicht hierbei eins, ganz abgesehen von 
organisatorischen Bedenken, auf die nachher noch ein- 


zugehen ist, dass wir uns in einer Wirtschaft be- 


finden, in der der Preis der Güter sich nach dem 
Gesetz von Angebot und Nachirage bildet, für die ein 
Markt, d, h. die Konkurrenz auf einem Markte, not- 
wendiger Bestandteil ist. In diesem Falle der Ueber- 
nahme landwirtschaftlicher Produkte von seiten der 
Regierung würde jede Preisbildung unmöglich gemacht 
werden. Die Regierung würde gezwungen sein, einen 
willkürlichen Preis festzusetzen, und einen Schritt 
weiter müsste dann zwangsläufig das Gesamthandels- 
monopol folgen. Möglich wäre das ganze Verfahren 


in einer Planwirtschaft, nicht möglich ist es aber, 
einen Teil der freien Wirtschaft planwirtschaftlich zu 
regeln, die andern aber weiter den Marktgesetzen zu 
überlassen, ohne dass es zw Störungen käme. Diese 
Störungen würden vor allem den Getreidehandel 
treffen und könnten so unter Umständen zu einer Ver- 
schlechterung der Gesamtwirtschaftslage führen. Ab- 
gesehen von diesen mehr prinzipiellen Erörterungen 
stehen diesem Plan auch Gründe. organisatorischer 
Art enfgegen. Wo will man diese Menge von Lebens- 
mitteln lagern, wie stellt man sich den Transport 
dieser: Güter vor? Ein neuer bürokratischer Apparat 
zur Verteilung der Lebensmittel müsste aufgezogen 
werden, ein Mehr an Ausgaben würde dem Staat er- 
wachsen, dass das Plus an Einnahmen, das diese 
Reform der Arbeitslosenversicherung- bringen sollte, 
aller Wahrscheinlickkeit nach um ein Beträchtliches 
übersteigen würde. So muss dieser Plan, dem an sich 
die besten Absichten zugrunde liegen, aus praktischen 
und organisatorischen Gründen undurchführbar er- 
scheinen. 

Das Komitee schlägt dann weiterhin vor, beschlag- 
nahmte und gepfändete Waren ebenfalls zur Ver- 
teilung zu bringen; ausserdem soll für Schulspeisungen 
und ähnliche Zwecke Zucker zu Exportpreisen abge- 
gegeben werden. Die besprochenen Massnahmen 
allein scheinen dem Komitee selbst als nicht- 
ausreichend für die vermehrten Ausgaben für die Ar- 
beitslosen zu sein. Man schlägt deshalb — und diese 
Massnahme erscheint uns als die wichtigste oder als 
die, die am ehesten wohl durchgeführt werden wird, 


die Erhöhung der Einkommensteuer 


vor. In dem Bericht ist über ihre wahrscheinliche 
Höhe in der Neuregelung der Einkommensteuer noch 
nichts gesagt. Wie verlautet, soll aber die Erhöhung 
gestaffelt bis 40 Prozent betragen. 

Zum Schluss des Berichtes findet sich ein Appell 
an die gesamte Bevölkerung, selbst Opfer zu bringen. 
und es scheint auch die Absicht zu bestehen, eine 
grössere Hilfsaktion in Form freiwilliger Spenden und 
Sammeltage für die Arbeitslosen durchzuführen. Auch 
wenn man den besten Hilfswillen der Gesamtheit 
voraussetzt, so kann man sich doch auch von dieser 
Massnahme nicht allzu viel versprechen. Man braucht 
nur an die mageren Ergebnisse ähnlicher Aktionen im 
vergangenen Winter, speziell in Deutschland, zu 
denken. Das Komitee, das diese Beschlüsse geiasst 
hat, war sicherlich von dem besten Willen zeleitet, 
um die Lage ‘der Arbeitslosen und damit auch die 
Lage der Gesamtwirtschaft zu verbessern. Ob sie 
durch diese Massnahme verbessert wird, wird uns 
der kommende Winter zeigen. Wir glauben im Augen- 
blick. doch die Berechtigung zu haben, diesen Dingen 
skeptisch gegenüberzustehen. 


Die neuen Zölle 
auf Bücher und Drucksachen 


Nachstehend bringen 
der neuen Einfuhrzölle auf Bücher und Drucksachen, 


über deren bevorstehende Einführung wir bereits im | Nr. 


der gestrigen Ausgabe berichteten. 


Zolltarif Zoll in Ztoty 
Pos. Warenbezeichnung für 100 kz 
Nr. jetzt bisher 
178 Bücher, graphische Artikel und Photo- 
graphien: Sr 
1x Bücher, Broschüren, auch mit Text- 
ahbildungen: 
a) Bilderbücher für Kinder mit 
Text: g 
I. über wiegend mit Text bzw. 120,— zofffrei 
II. überwiegend mit Bildern, 250 br w. 
ohne Text 380. — 780 
b) Bücher mit Albumcharakter, 


mit überwiegendem Text: 
I. in polnischer Sprache 120.— zollfrei 
I. in Fremdsprachen zollfrei zolffrei 
e) alle anderen ausser den in Be- 
merkung 3 erwähnten: 
I. in polnischer Sprache, ausser- 
halb des polnischen Zoll- 
gebietes gedruckt 120.— zollirei 
II. in Fremdsprachen zoilfrei zollfrei 
Bemerkung 1: Ausserhalb 
der Grenzen des polnischen Zoll- 
gebietes gedruckte Bücher und 
Broschüren in polnischer Sprache 
sowie solche wissenschaftlichen 
und künstlerischen Publikationen, 
die einen Erläuterungstext in 
mehreren Sprachen, darunter in 
polnischer Sprache, enthalten — 
alle anch dann, wenn in festen 
Einbänden —, mit besonderer Ge- 
nehmigung des Finanzministerimms zolffrei zofffrei 
Bemerkung 2: Zwei oder 
vielsprachige Bücher ımd Wörter- 
cher, anch wenn eine ihrer 
Sprachen die polnische ist, unter- 
liegen denselben Zöllen wie fremd- 
sprachige Pöcher. 
Bemerkung 3: Bücher mit 
Albumcharakter, in denen die Ab- 
bildungen vorherrschen. obne 
Kücksicht auf die Sprache des 
Textes, unterliegen den Zöllen der 
Pos. 178 p. 5 lit. a oder b. 
2. Zeitungen und periodische Ver- 
öffentlichungen: 
a) Illustrierte Zeitungen u. perio- 
dische Veröffentlichungen: 
in polnischer Sprache 
ll. in Fremdsprachen 
b) Nichtillustrierte Zeitungen und 
periodische Veröffentlichungen 
bzw. solche, deren Illustratio- 
\ nen keinen künstlerischen Cha- 
rakter haben (z. B. Abbildungen 
in Tageszeitungen): 
I. in polnischer Sprache 
II. in Premdsprachen 
B emerkung: Zeitungen und 
periodische Veröffentlichungen in 
polnischer Sprache, deren Redak- 
tionen ihren ständigen Sitz ausser- 
halb der Grenzen des polnischen 
Z.ollgebietes haben 
3. Noten 136,50 136,50 
4. Landkarten und Pläne. soweit 
nicht gesondert aufgeführt. auch 
in Form von Atlanten, auch wenn 
unterklebt, eingebunden oder in 
Verbindung mit Leisten: 


a0, — zollirei 
zollfrei zollfrei 


120,— zolffrei 
zollfrei zollfrei 


zollirei zollfrei 


Weissholz keine grösseren Vorräte mehr vorhanden 
sein sollen. Die gegenwärtigen Preise werden voraus- 
sichtlich als Orientierungspreise für die nächsten Sai- 
sonverkäufe massgebend sein. Die Preise für Eichen- 
holz sind fest, doch werden Geschäfte fast gar nicht 
abgeschlossen, da keine Vorräte vorhanden sind, Es 
werden lediglich unbedeutende Posten von Sperrholz 
abgestossen. Ein französischer Importeur hat über den 
Ankauf von 1000 cbm Eichenholz für das Jahr 1932 
verhandelt, Die Transaktion kam nicht zustande, weil 
ein zu geringer Preis angeboten und zu lange Wechsel- 
kredite verlangt wurden. 


Wir das genaue Verzeichnis Zolltarif 


Zoll in Ztoty 
für 100 kg 
bisher 


jetzt 
350.— 156,— 
585.— 468.— 


Pos. Warenbezeichnung 


a) einiarbig 
b) vielfarbig 
Bilder, Zeichnungen, Litograpkien 
und alle Arten Reproduktionen, 
ausgeführt anf Papier, Karton 
oder Pappe, ausser den gesondert 
aufgeführten: 
a) einfarbig 156,— 
% p)\vielfarbig. ausser den geson- 
dert aufgeführten 468.— 
o) vielfarbig: Natur wissenschaft- 
liche und technische Bilder, 
Tafeln und Atlanten sowie Ein- 
bände zu solchen in Papier. 
Karton und Pappe, oder unter- 
klebt bzw. auf Ahnliche Weise 
behandelt — alles charakteri- 
siert durch die Bestimmung 3900 bzw. 
zum Schul- und Lehrgebrauch 23. — 885 
Oeldrucke, 
Litographien und alle Arten Re- N 


lerischen Wert besitzenden Bil- 
dern polnischer Künstler (ausser 
Postkarten) — mit Genehmigung 


un 


156,— 
168.— 


des Finanzministeriums zollirei zoittrei 
6. Sämtliche Photographien 
Postkarten 500.— 156, 


Bemerkung: Photographien. 

auch in Postkartenformat, in Ein- 

zelexemplaren sowie an Zeitungen 

und Zeitschriften als Redaktions- 

material gesandte Photographien zolffrei — 
7. Postkarten, auch wenn mit der 

Hand ausgeführt 780.— 
8. mit der Hand ausgeführte: Bilder, 

Zeichnungen, Landkarten, Pläne 

und Manuskripte; mit der Hand 

oder der Maschine geschriebene 

Handels- und Rechnmgsbücher, 

Vuoollmachten. Quittungen usw. zollfrei zollfrei 

9. Industrie- und Handelsdrucke und 

zeichnungen: Kalender, Affichen, 

Plakate, Preisverzeichnisse, Kata- 

loge, Prospekte, Etiketten. Pro- 

gramme. Gebrauchsanweisungen. 

Eintrittskarten, Fahrkarten für alte 

Verkehrsmittel, Billetts zu ver- * 

schiedenen Zwecken sowie nicht- 

ausgefüllte Rechnungen, Vollmach- , 

ten (Blänketten), Formulare. Sche- 


mata, Einladungen usw.: 
a) einfarbig 0 2 
b) vielfarbig 780.— TO 


Bemerkung: Zu Reklame- 
zwecken bestimmte Bücher, Bro- 
Schüren. Preis verzeichnisse. Kata- 
loge, Prospekte und Plakate aus- 
ländischer Firmen, sowie alle zu 
ausländischer Fremdenverkehrs- 
propaganda bestimmten Drucke — 
mit Genchmigung des, Finanz- 
ministeriums zollirei zollirei 
Gesamtbemerkung: Von 
allen Waren dieser Pos. 178 ausser 
den unter p. 1 lit. al, b. c und p. 4 
angeführten wird bei der Einfuhr in 
Einbänden mit festen Rücken ein 
Zuschlagzoll erhoben in Höhe von 5— 


Die „Polska Gospodarcza“ bemerkt hierzu, dass der 
Leitgedanke des Ministeriums bei der Festlegung die- 
ser neuen Zollsätze derjenige gewesen sei, die Einfuhr 
aller derjenigen Bücher, Drucke usw. zu unterbinden. 
die. ebenso zut in Polen selbst hergestellt werden 
könnten. \ 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 8. September, Die Indu- 
strie- und Handelskammer in Bromberg notiert fol- 
gende Preise für 100 kg in zt, im Grosshandel franko 
Verladestation: Weizen 19.75—20.75. Roggen 20.75 bis 
21. Mahlgerste 17.50—18.50, Braugerste 2122.25. 
Haier 16.75—17.75, Weizenkleie 12.50-13.25, Roggen- 
kleie 12—12,50, Allgemeiner Marktverlauf: ruhig. 


TO. 


ETF EEE MT PETE EEE Te er Posen, 10. September. Amtliche 
Notierungen für 100 ke m Zloty tr. Station Poznan. 


Transaktionspreise: 


Roggen, neu, ges., trocken 300 to.. 21.50 
Weizen, neu, ges., trocken 300 to.. 21.50 
„ 
W. eizen neu, ges. u. trocken. . 20.25—21.25 
Roggen neu, ges. u. trocken . . 20.75-21.25 
Mahlgerste ...1.n.n ne non" 18.50— 20.00 
Brauserste sinn neu. 21502350 
Hafer \ Er . e 
Roggenmehl "(65° „ 32 j 
Weizenmehl (65%) „ 5, 31.50-33.50 
Weizenkleie „„ „ „ „„ „„ „6 11.75 —12.75 
. 
ogge ele — * » 2 
ee 
Viktoriaerbsen sense cine. 23.00-26.00 
Folgererbsen ..22 22000000... 23.00-25.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen a eg Roggen 45 to., Weizen 
30 to., Hafer 1 


Produktenbericht. Berlin, 9, September, Wenn 
auch die niedrigsten Notierungen des Vormittagsver- 
kehrs an der Börse wieder überschritten wurden, so 
hat sich der schwächere Grundton am Produktenmarkt 
doch erhalten. Bei der Zurückhaltung der Mühlen, ‚die 
einerseits durch das schleppende Weizenmehlgeschäft, 
andererseits durch die Unsicherheit bezüglich der Ver. 
handlungen mit dem amerikanischen Federal Farm 
Board begünstigt, fand das Offertenmaterial nur schwer 
Unterkunft, zumal es sich in der Hauptsache um ge- 
ringere Qualitäten handelt, Für prompten Weizen 
lauten die Gebote etwa 2 Mark niedriger, auch für 
Roggen, der keineswegs reichlich angeboten ist, waren 
zestrige Preise nicht durchzuholen. Am Lieferungs- 
markt setzten Weizen und Roggen 1-—1% Mark 
schwächer ein. Weizenmehl hat trotz weiterer Preis- 
konzessionen der Mühlen schleppenden Absatz. Das 
Roggenmehlgeschäft ist bei kaum veränderten Preisen 
ziemlich normal. Hafer ist bei ausreichendem Angebot 
etwa stetig, Gerste weiter ruhi 


uhig, 
Vieh und Fleisch. Warschau 9. September. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- 
rungskasse für 1 kg 1.55—2.0 21. Aufgetrieben wur- 
den 828 Stück, Rest des Vormarktes 152 Stück, Ten- 
denz: behauptet, 


Schlaskure) Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Notlerasgen in % 10. 9. 
2% stastliche Goldanleihe (100 G. -5) — 
5% Konvertierungsanleihe (100 21 14.250 
19% — (100 G.-Fr. 

— 75 Blade. der 2 ee Pag A 

% Pfandbr. der st: 100 C. -u 

2% Woh. -O 80 St. Posen (100 Schw.-Fr. 


72 he 25 em „ , 
1 
77% en arbriefe — Pos. e 450 


9.9. 
44.000 


59.00 
31,006 


4% nrertie nd. d. P. Ldech. (100 
u 9 —— Beese e 
Pos, Ldsch. (1 D.-Zen 
2 der —— ie (1000 Me) MR 
4 
Posener Vorkr.-Prov.-Obli 000 

3½ u. 4% Pos. i. del Ih, 
4% Pr 

8% Hypothekenbriefe 


ragt fl jo Stück: 
8% Regt 
lo Posener Vorkr.-Pror.-Ob (1000 MU) 
57 — — e Sor 8 Pas 
Tendenz: behanptet. : 


111111 


Juowroclam 
2. . Berfüßter n sdiebſtahl 
am hellichten Ta 10 een Kol 
um 11 Uhr verſuchten Rebe = die unbeaufſich⸗ 
tigte Wohnung des ‚ Gfenwerentaufmanns ole⸗ 
lieg Ken ul. 8 1, die im 3. Stock 

udringen. Da Herr i 
be hen worden iſt, hat er oe [don gueimat : 


Laden eine a elanlage anbrin 
Ale die Einbrecher — Ne Wo Fer — — 
N hatten und ſie öffneten, In lte es 
en, und es 82 die Diebe Witold b Ratajczat 
und 25 daten faunehmen, 5 8 8. 
die beiden inzw 
Ken 8. geworfen. e 


2. Wiederholte Pferdediebſt ä le. 
* der Nacht vom Montag zum Diensta Sn en 
isher unermittelte Diebe in den Stall Fr Lande 
wirts Heinrich Herbſt in Konary, Kreis Ino⸗ 
wrockam, ein und entwendeten zwei Pferde. Die 
Pferde haben einen Wert von 1200 Jloty. In 
‚derfelben Nacht wurde auch dem Beſitzer an 
Piwko am ſelben Ort aus ur Stall ein Pferd 
im Werte von 600 Zkoty g hlen. Eine energiſche 
polizeiliche Ante rfachung if eingeleitet. 


2. Großer Hoteldiebſtahl. In der N 
vom Sonntag zum Monta Hatieten a te 
Gäſte dem rklem“, Eigentum = 
3 Schroeder in it den erhäl einen, en were 


geweſen jein, Ben ie 
mit 5 5 


Der Shader ee auf, 5000 81. 
Dieben fehlt jede Spur. Eine 
ung iſt eingeleitet. 


Mogilno 


ri. 10. bag Brand, In der Nacht 
vom 1. zum 2. d. Mts. brannte die mit diesjäh⸗ 
rigem Getreide gefüllte Scheune des Beſitzers 
Martin Kemper in Wydartowo vollſtändig nie⸗ 
der. Der Schaden iſt mit 11 000 Zloty ungefähr 
durch Verſicherung gedeckt. Durch dieſen Brand 
fing auch ein in der Nähe ſtehender Roggen⸗ 
ſchober des Beſitzers Drzewien Feuer und ver⸗ 
brannte. Der Schober war noch nicht verſichert. 
Zur Klärung der Brandurſache hat die Mogil: 
noer Polizei energiſche Schritte unternommen. 


Rogowo 


ri. 10. September. 


Eine Kuh vom Be 
bus überfahren. 


Am letzten Freitag räherte 
ſich dem Autobus P. Z. 46 749 auf ſeiner Fahrt 
von Gneſen nach Rogowo in der Nähe von Ro⸗ 
Twko eine Herde Kühe. Angeblich gingen die 
Tiere trotz des Signaliſierens und der Verlang⸗ 
ſamung des Fahrtempos nicht aus dem Wege, ſo 
daß trotz Ausweichens des Autobuſſes eine Zuh 
unter die Räder geriet. Das Tier erlitt einen 
Beinbruch. Den Paſſanten des Autobuſſes ge⸗ 
ſchah glücklicherweiſe nichts. Wen die Schuld 
trifft, iſt noch nicht klargeſtellt worden. 


Handelszeitung des Posener — Handelszeitung des Posener Lageblatts 


Industrieaktien 


ur 
3 
» 


10. 9. 9. 9. 


Bank Polski en 11400-)-| Harıwıg C. 4 1 
BK Kw. pot - H.Kautorowics . — 
Bl Przemssl. — — |Herzt: Vietor. —. — 

k. Zw. Sp. Z — — [LIoyd Bydg. . — 
P. BK. Handl — — Luba _ - 
P. Bl. Zie mien — Ir. Roman May — — 
Bk Stadthagen 8 8 Miyn Wagrow. — — 
Arkona 9 8 = IMlyn Ziem. — — 
Browar Grodz. Rn — |Piechein — — 
Browar Krot. 5 — |Plötno — — 
Brzeski-Auto 7 — P. Sp. Drzesvos]“— — 
Cegielski H. 31.006] 31.0005 p Stolarska — — 
Sentr. Rolnik. er 5 = 72 
Center. Skör - — Una 725 
Goplana — [Wyt« Chem 575 har: 
Grödek Elektr. — — |Wyr.Cer.Krot. 50 a. 
Cukr. Zdun: — — — 25 


Zw. tr. Manz. 
u 


Tendenz: behauptet. 
G = Nachfrage, B Angebot, -F = Geschäft, * = ohne Ums 


Warschauer Börse 


Warschau, 9. September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.915, Goldrubel 4.775, Tscherwonetz 


0.375 Dollar, deutsche Mark 211.50. 
Anitliche Devisenkurse 


9 95 4 ME 8. 9 5 
Geld Briet Geld Brief 
Amstetdeo— - — — 338. 65 300.60 
Danzig — 
berlin) 7 an, ‚sr m2. 25 — — 
Bräse(— -— -— en — 
Helsingfore = mu — — - 22.36 22.47 
CLondoTLp - - - - —- — 13.28 13.5 3.20 13.49 
New York (Scheck) —— — 6.905 39 4.905 2,94, 
Pari 4.92 15.1. 14.9. 35.08 
771 20.59) 26.51 460.88 2 
Roo—WwWWW 46.50% 46.64 46.61 46.85 
Kopenbagen dvd — — — — 
Stockho bd — — a in 
Ode Zn urn — — > 2 
Bukarest no — — 1 
Budapest —— —— —— — — 
en nn 125. 22 125 8 | 125.19 | 125.81 
Zürich 173.69 | 174,55 | 173.7 174.58 
Tendenr : überw'egend faster. 
1 
9. 9.] 8.9 9. 0. ] 6% . 
Bank Polski 118.0 118 BL | Wegiel u — 
Bank Dyskent. Nafta — * 
Bk. Handl. i. W — Polska Nafta 2 pen 
Bk. Zachodoi 4.0 - Nobel-Stand - - 
Bk. Zw. Sp. Z. — — [Cegtelek = 210 
Grodzisk — — Lilpop — — 
Puls - — Modrezejöw — — 
Spies — — Norblin — — 
Strem — — |Ortbwein — — 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie - - 
Bear eznoie — — |Parowozy — — 
P. T. Elektr. — — Poecisk en 5 
Starachowiee - — Roby 7 — 
Brown Boveri 7 - Rodzıki — — 
Kabel — — Staparköw — — 
Site i Swiatlo gi 7200 Ureu⸗ - — 
Chodoröw - 118%. |Zieleniowik: - — 
Crerek — — Fe N - — 
Cigstocice — — orkowski, 8 — 
Goslawiee - — Br. Jablkow 5 - 
Michalöw at - Syudykai — — 
Ostrowite N71 222 Haberbuseh op: N 
W. T. F. Cu rv Pr — Herbe = 7 
Firley 55 =, Spirytus 7 
27 oa _ Begluss . 
Wysoks 2 „ IMsjesski 2 
Sole Potasowe = + Mirköw — 
Drrewo . Fe Kijewaks 8 


—̃ — ' — ͤ — — — 


Tendenz: ſest. 


El\enau 
T Ein frecher Raubüberfall. Der 


Viehhändler L. Wawrocki, der ſich auf einer Ge⸗ 
ſchäftstour auf der Chauſſee Inin- Elſenau befand, 
wurde plötzlich von einem Auto überholt. Das 
Auto hielt an. Ihm entſtiegen zwei Männer, 
die Wawrocki zur Herausgabe ſeines geſamten 
Bargeldes zwangen und, nachdem ſie es erlangt 
hatten, im ſchnellſten Tempo in Richtung Janowitz 
davonfuhren. Die Polizei iſt eifrig bemüht, den 
m frechen Ueberfall aufzuklären. 


Wongrowitz 


J. Brand. In der vergangenen Wittwegnacht 
Sand auf bisher ungeklärte Weiſe bei dem 

. Przybyſz im Wohnhaus Feuer. 
Obwohl der Brand bereits im Entſtehen von 
Nachbarn bemerkt worden war, gelang es nicht, 
des Feuers Er zu werden. Auch die Schmiede 
wurde ein Raub der Flammen. Das geſamte 
Mobiliar konnte gerettet werden. 
licher . weile ereignete ſich bei der Rettungs⸗ 
aktion er Lehrer Kudet liegt mit einer ſchwe⸗ 
ren Rauchvergiftung darnieder, nachdem er unter 
Lebensgefahr aus dem brennenden Haus gerettet 
worden war. Der herbeigeeilten Feuerwehr ge⸗ 
lang es, das angrenzende Gebäude zu retten. 
Poli izeiliche Ermittlungen find eingeleitet. 


—2 aſen f 
Utlobusverkehr Nogaſen. Seit 


einigen Tagen fährt der Poſener Autobus zwei⸗ 
mal täglich bis nach Ritſchenwalde, und zwar nach 
‚folgendem Plan: Rogajen ab 14. 30, Ritſchenwalde 
an 15, fofort Abfahrt über Rogaſen nach Poſen. 
Abends von Rogaſen an 20.30 nach Ritſchenwalde, 
von dort früh 7 Uhr über Rogaſen 109 Poſen. 
neutomiſchel 


be, I m reiterſchlagen. Am 8. d. Mts. 
tam es am Abend zwiſchen dem Fleiſcher Szawaj⸗ 
cer und einem gewiſſen Hoffmann, beide aus 
8 zu Streitigkeiten, im Verlauf derſelben 
verletzte S. den H. mit einer Zaunlatte ſo ſchwer, daß 
er im Krankenhaus Neutomiſchel ſtarb. der 
Täter ſuchte durch lech. zu entkommen, iſt aber 
bereits von der Polizei feſtgenommen worden. 

be. Ueberſchwemmung. Durch die in den 
letzten Tagen niedergegangenen Gewitter mit 
nachfolgendem Landregen iſt das Schwarzwaſſer 
über die Ufer getreten und hat die angrenzenden 
Wieſen, welche zum Teil ſchon gemäht waren 
total überſchwemmt ſo daß mit einer Vernichtung 
des zweiten Grasſchnittes gerechnet werden muß. 
Die Landwirtſchaft trifft dadurch ein um ſo grö⸗ 
ßerer Schaden, als die Stroherträge aus der dies⸗ 
jährigen Ernte nur gering ſind und dieſe durch 
eine gute Grummeternte erſetzt werden könnten. 


Ramwitich 


m) Rirhlide Nachrichten. Der hieſigen 
a Gemeinde droht ein ſchwerer Verluſt, 
da der Oberpfarrer Student durch ſeine Ernen⸗ 
nung zum Superintendenten von Birnbaum am 
1 12. d. Is. Rawitſch verläßt. Die Kirchen⸗ 
gemeinde wandte ſich in einem Schreiben an das 
Konſiſtorium mit der dringenden Bitte, Ober⸗ 
pfarrer Student in ſeinem n Wirkungskreis 


zu belaſſen 


N ATZE ECT FEDER 


Ein bedauer⸗ 


Fest 3 Werte 


8. 9. 
4.50 
67.00 


938. 


15.4 
85.0¹ 
a 


5% Staatl. Kunrert.-Anleihe (100 at) 
9% Doltar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
10% Eisenbahn-Konvert Anleihe * al) 
5%% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr 

99% Peimies · . Anleihe, (100 G.-at) 
70/9 Stabilisierungs-Anlei 


55.30 


Danziger Börse, 


Danzig. 9 September, Scheck London 25.01%, 
Are kaum 5.16, Reichsmarknoten 122.075, Zlotynoten 


475 Devisenmarkt war heute das Bild wenig ver- 
ändert. Scheck London, notierte 25.01%, Dollarnoten 
wurden mit 5.15% —16%% gehandelt. Reichsmarknoten 


notierten 121.96—122.19. Ziotynoten waren wenig ver- |Ak 


ändert mit 57.61—73, Auszahlung Warschau 57.59 bis 
57.71. Die Umsätze waren auch heute wieder minimal. 

Eröfinung der Danziger Eifektenbörse, Wie der 
Börsenvorstand im heutigen Anzeigenteil bekannt- 
macht, wird die Elfektenbörse am 10. d. M. wieder 


erölfnet. 
Berliner Börse 


Börsenstimmungshild. Berlin, 10. September. (R.) 
Obwohl bei den Banken auch für die heutige Börse 
noch Kauiorders der kleinen Privatkundschaft vor- 
lagen, die zu den ersten Kursen zur Ausführung kamen, 
waren diese doch nicht ganz so fest, wie vormittags 
noch erwartet. Das Geschäft war auch wesentlich 
ruhiger als an den Vortagen, und der Beginn des 
variablen Verkehrs brachte in der Tat die schon seit 
einigen Tagen befürchteten Entlastungen der Speku- 


ation. Hinzu kam, dass die Auslandsbörsen wieder 
schwächer lagen und dass verschiedentlich über doch 
hier ung da entstehende Schwierigkeiten bei der Ab- 
wicklung der laufenden Termin-Engagements geklagt 
wird. Die ersten fortlaufenden Notierungen lagen 
zegen gestern uneinheitlich, im allgemeinen jedoch 
wenig verändert, vereinzelt stellten sich Abweichun- 


gen bis zu 2 Prozent nach beiden Seiten ein, Auch 
am Pfandbrieimarkt war das Geschäft heute bedeutend 
ruhiger, über die Tendenz dieses Marktes lässt sich 
aber noch nichts sagen. Geld weiter versteift, Tages- 
zeld ca. 9 Prozent, Morätsgeld ca. 8% bis 10 Prozent, 


Warenwechsel ca. 10 Prozent, 
Industrieaktien 
Anfangakurse 12 Uhr mittags. 
10 913 7. 10.9.) 13 7 
geries Kredit — Hacketb. Draht - — 
Reicheb. Neue — 126.12 Hokenloke« - — 
Canada 727 Körtisg, Gebr. | — 15.51 
Arcumnlator — — Lahmeyer — — 
Aschaffenburg > Laurakütte 2 — 
Berger, Tiefb. — — Sarotti — — 
Ho rl. Karls. Ind — 38.00 Sebl. BZb. u. T6. — 
Chem. Heyden 27 — Süddtsch.Zuck | — - 
Dr. Kabelw. — — Zellst. Verein — — 
Dt. Eisenhd. — 27.87 | Stollb. Zink — 36.75 
Tendenz: eher schwächer. 
Ostdevisen. Berlin, 9. September. Auszahlung 


Posen 7.125 47.325 (100 Rıt, == 211.30--212.20), Aus- 
zahlung Warschau 47.125-—47.325, Auszahlung Katto- 
witz 47.125—47.325. 


Fälligkeit der Börsentermingeschäfte 
am 23. September 


Berlin, 10. September. (R.) Durch eine Bekannt- 
machung des Berliner Börsenvorstandes wird die 
Fälligkeit der Termingeschäfte und der börsengeld- 
taritlichen Werte verlängert. Der Medio-September 
wird auf den 23. September verlegt. 


—— 


Der Berband deutſcher Angeſtellter bittet uns, 
auf ſeine am heutigen Abend um 8 Uhr in der 
Grabenloge ſtattfindende Mitgliederverſammlung, 
auf der die wichtige Frage: „Wie kann der An⸗ 
geſtellte f vor Yrbeitsfofgteit ſchützen?“ erörtert 
werden ſoll, nochmals hinzuweiſen. 

Ferner veranſtaltet der Verband am Donners⸗ 
tag, dem 17. d. Mts., abends 8 Uhr im großen 
Saal des Zoologiſchen Gartens einen Theater⸗ 
fich der beſonders genußreich zu werden ver⸗ 

richt, da es gelungen iſt, Bühnenkünſtler des 
e Dortmund und des Bielitzer Deut⸗ 
gen Theaters für die Mitwirkung zu gewinnen. 

zur Aufführung kommen drei Einakter von Artur 
Ehnißler, die erſt kürzlich wieder im Wiener 
Burgtheater mit großem og über die Szene 
gingen, „Die Frage an das Schickſal“, „Weih⸗ 
nachtsein taufe. und „Das Abſchiedsſouper“. Alles 
nähere über die Vorſtellung wird im Anzeigenteil 
des „Pof. Tgbl.“ bekanntgegeben. 

Wäſchenähturſus. Am Mittwoch, dem 14. Okto⸗ 
ber, beginnt im Evangeliſchen Vereinshaus in 
Poſen ein Tages- und ein Abendkurſus für 
Wöſchenähen. Die Dauer iſt auf 6 Wochen feſt⸗ 
geſetzt, der Unterricht für den Tageskurſus wird 
viermal wöchentlich vormittags, fr den Abends 
kurſus an 3 Abenden in der Woche gehalten. 
Auswärtige Teilnehmerinnen können die Züge 

ut erreichen. Die Kurſe ſind für Anfängerinnen 
bestimmt doch können auch Fortgeſchrittene daran 
teilnehmen. Nähere Auskunft erteilt der Hilfs⸗ 
verein deutſcher Frauen in Poznan, Waly Leſz⸗ 
czynſkiego 3. 


—— 
Wohin gehen wir heute? 
Variete“ (Alhambra): Auftreten erſtklaſſiger 
lch tler des In: und Auslands. (Beginn täg⸗ 
30 Uhr abends.) 
se: 
Apollo: „Der Bettlerkönig“, 
Coloſſeum: 
Metropolis: 
9 Ahr.) 
Odeon: „Die Moral der Frau Dulſta“. N gab 
1 „Auf Wogen der Leidenſchaft“. (5, 7, 


Wilſens; „Schweſter Maria“. (5, 7, 9 Uhr.) 
—— 


Wetterkalender 
der Bofener Wetterwarte für 
Donnerstag, den 10. September 
Sonnenaufgang 5.00, feine F. 18.05. 


Monbeuigang 1.55, Mondunterge - 
Heute 7 Uhr ſrüh: r der Luft 
+ 9 Grad Celſ. <lbmeitminde, Barometer Zu. 

eiter. 
9 Höchſte Temperatur + 16, niedrigſte 
+ 6 Grad Celſ. 


Weller vorausſage für Freitag, den II. September 
Nuhiges, ziemlich heiteres Wetter. Tages⸗ 
temperaturen etwas höher. 


(5, 7, 
„Die Galgen⸗Tonie“. (5 7 
„Die glänzende Partie“. 


1 
7 
„ 


Poſener Kalender 


Terminpapiere 


Al. Dt. Kr. Ants. — Goldschmidt 24.00 — 
Bk. f. Brauind. | — [109,50 | Hbg. Eikt.-w. | 9.75 192 55 
Ber. ppm 2 177 52 De 33.25 - 
Bayr. Hypthbk — 75 oese 33.25 2 
Bu Vin — 130. Holzmann 50.75 69.00 
Berl. Hls.-Ges. — 102.00 | Ilse Bergbau 129.50 | 145. 
Com. u. P. Bk. - 100.56 | Kali Asch. 86.37 190 
Darmst. Bank 25 100,50 | Karstadt 14.50 2275 
Deutsch. Bank — 100.59 | Alöcknerw. 33.7% 19. 
Dresdner Bank a! 100.50 Köln-Neuess, 2 9,0 
A. G. f. Verkehr | 21.75 47.00 | Mannesmann 10.50 5 30 
Dt. R.-Bahn 71.00] 33.25 | Mansf. Bergb. | 1112 26, 
Hamb. Amer. 32.75 +4.50 | Maschinenbau 20.50 2977 
Hamb. Südam. 89.50 89.25 Metallwaren — 35.00 
Hansa - 76.00 | Montecatini — 35. 4 
Nordd. Lloyd 35.25 47.25 Nordd. Wolle 2 3000 
u zn 2a gr ar — 11855 a 
61.5 A Obschl. Eis. nr 0 
= 5 DEE 34.00 | 45.54 | Obschl.Koksw. | 40.0, 28.00 
Be 60.50 BB.5U | Orenst:u. Kop. 24.00 30. 
Ben 40 7% Phönix Beben 228 
Berl. Masch. -F. 21% | 29uu Polyphon 18.0 2 
Buderus 27.10 Ne Rh. Braunkohl. 125.55 9200 
5674 Wasser 61.00 74.00 Rh, Elktr.-W. —— 875 
Cop. Hisp.-A. 193.00 | 249.75 Rh. Stahlw. 51. 1 05.45 
Conti Cautch. 74.00 92.12 | Rh. Wetf. Elek 78. | 105. 
Daimler-Benz 15.09 | 22.52 | Rützerswerke 7.0 120 
ma Ca 80.50 | 10740 Salzdetfurth 153.00 | 183. 
Di. Erdälgen | 14d — Schl. Elk tr. W. Zus 1800 
Diseb. keel. #230| 3430| Schub.u. Säle. | 18. 12% 
— 7 Schuek. u. Co Wel „ö 
EI. Lie. Ces. 63.00 | 101.00 | Schulth. Patz. 1845 1152 
El. Licht u. Kr. 26.50 108.12] Siem. u. Halske | ! 8 920% 
1. C. Farben 107.00 | 126.87 | Tietz, Leonh. = 37.50% 
Feldmühle 70.25 Ver. Stahlw. 27.72 115,05 
Felten u. Guill. 48,00 63. 50 | Westeregeln 25.01 Fi, 
Gelsenk. Bzw. 43.50 | 58.5. | Zellst. Waldh. —.— 12 
Ges. f. 2. Unt. I 6540 402.00 Otavi 13. — 
* va 10,9 1%. 95 
sc4 
Ablös.- Schuld — — — — E! — — er 57095 
blös.-Schuld ohne Auslösungsrecht—— — — * 


A 

pearl au Pouh Reed ERREGER a 
Amtliche Devisenkurse 

— — —— — 


9.9. 
Geld 
Bikaret -————— 1 
Buenos Aire 1.185 
sn — ne un 
aa -——————— 973 
Karo — 205 — nem 20.88 
Koosrantinop ——— 
udo m 
New York = m u um ie 
Rio de Janeiro Re 
Urgur ——— - 165 5 
Awmsterdw-ww— 5.45 
Athen 857 
Bröse L = 
Budapest ——— 81.75 
Dir ——————— 10 302 
Heliinfor u — 75 
Itsliebo————ͤ-—— en 
Jugoslavien u u u 2 2 
Kaunse (Kowno) = —— — 11357 
Kopenbsg ed 23 
Reykj awik 100 Kronen — — 18.54 
5 1251 
r 
E 
Schwei22 2 Er 
Sofia — nn an 
Spanſebvbd — au 
Stockholm 2. 
ier 59.17 
Talio 112.44 
Riza = u u u u — 81 
Warschau — — 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind . 
Gewähr. 


Waſſerſtand der Warthe am 10. September u 
-+ 0,48 Meter. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 6. bis 13. Sey 
tember. Itſtadt: Apteka pod Eſkulazem 
55 "Weinade! 13; Apteka Sapiezynſka, Plat 

Feu 58 1; Aptefa pod Ziotym wem, Stary 
Rynek 75; Aptefa Ehwaliſzewſta Chwaliſzewo 75. 
N. Ae Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicze 

87 „Pod Opatrznoscig Boſka“, ul. Da“ 
brot ego 76. Lazarus Aptela przy Park 
Wilſona, ul. Marſz. Focha 47. Wil da: Aptefd 
od Korong, Gorma Wilda 81. Ständige 

achtdienſt haben die Apotheken: Solatſch“ 
Apotheke, Mazowiecka 12; die Apoth. in Luise 
hain (mit Ausnahme von Sonn- und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apo 
theke in Giöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul 
Marl; Focha 158, und die Apotheke der Stadt 
krankenkaſſe, Pocztowa 25. . 


Filmſchau 


„Auf den Wogen der Leidenſchaft 
Kino „Skance“. 

Ein Schmuggler⸗ und Abenteuerfilm mit 
dimir Gajdarow und Ita Rina, die auch in bel 
wildbewegten Rolle, die fie hier zu ſpielen hat, 
recht ſympathiſch berührt. Den Hauptanziehung⸗ 
punkt des Kinos bildet gegenwärtig Maria Ja“ 
nowſta, die ausgezeichnete Altiſtin des früheren 
deutſchen Stadttheaters Po die jetzt 01 
Se der Leipziger Oper zu den ersten 

ternen am deutſchen eee zählt. il 


Zwangsverfleigerungen 


=, 
4 


em. Am Freitag dem 11. September mie, 
tags 12 U teckowice, Kreis Poſen, dit 
Ernte Roggen von 56 Morgen und 5 Schweine 
Verſammlung eine halbe Stunde vorher beim 

meindevorſtand. 

em. Pfänder⸗Berſteige rung. Sreitag, 11. d. M. 
im Auktionslokal, ul. Wronſecla Wronkerſtr. ]. 


von 12 Uhr mitiags ab, einen 1 Poſten 
Damen: und Herrenpe Ide Felle, eine Parte 
Damenmäntel 1 Pelzbeſatz. Herrenmänte! 
eps Nell und Damen⸗Manekins und Reklam?“ 
ID Reklamereflektor „Ica“ elektriſche Lamp 
le. Bürotiſche, Wanduhren, Bilder un 
ef ephonapparate. 


Geſchäftliche Mitteilungen 
Es iſt wohl richtig. Viele Ausgaben laſſen 
A einſchränken, aber es gibt doch tägliche Be⸗ 
arfsartikel, ohne die man nicht auskommen lan, 
Zu dieſen unentbehrlichen Artikeln gehört auf 
die allſeits geſchätzte Schichtſeife Marke „Hirſch 
Alle Hausfrauen werden daher ſicherlich mit Fre 
den die Nachricht begrüßen, daß die Fabritprel 
* Schichtſeife weſentlich ermäßigt wurden un 

die auch im Detailhandel bedeutend biulge 
— e. 
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Neuorganifierung 
der chileniſchen Flotte 


Santiago de Chile, 10. September. 
Klo „die chileniſche Flotte von Grund auf neu 


Er eine 
Float 0 


anz 


ungen aus 


Seite wir 


rung der 


urganiſieren. 


yynastreue Offiziere betraut werden. 
terer, die fi) der Regierung ergeben haben, 
in allerkürzeſter Zeit vor ein Kriegsgericht 


lellen 


Beten 
Rufen 


word 


An 


werden. 
des hat a 
verübt. 


Wie einit bei uns 
kerſuchuog gegen die Auſſtändiſchen 
in Chile 


Sent 


d 


antiago de Chile, 10. September. 
e, die ſich den Meuterern angeſchloſſen haben, 
den ſich nunmehr ergeben und Anker geworfen. 


Unterſuchun 
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Schwere Schiffsunglücke 
in den letzten Tagen 


agen. 
Dampfer John Rheder lief geſtern mit mehr⸗ 


85 


2 verlaſſen hatten, konnten nach Ausſage 


apitäns keinen Hafen erreichen. 
See jei mit Mann und Maus ver- 


r Verſpät 


n, und 


ngſtmontag national 
Motorfahrer Billet durch Stockſchläge 


Adatritt des Bizeadmirals Oidetop 


“elin, 10. September. (R.) Der Flottenchef 

en Reichsmarine, Vizeadmiral Oldekop, 
mit dem 30, September d. J. ans der 
marine aus. 


et 


10. Jahreskonferenz 
Veltſtudenkenwerkes 


College Nee 
e findet gegenwärtig die 10. Jah⸗ 
nz des Weltſtudentenwerles = 


In 2 


> aren 
nd. 
todepa 


tſtude 


— 
x 
855 


ſen auf 
egenwärti 
r des 


ſodann ü 


Smitſtudentenm 


Denz 


Cullege 


jo 


9. September. 


1 Verſchiebung der Reiſe der franzöſiſchen 
smänner nach Berlin, von denen wir kürz⸗ 
hier Kennt 


ſene Sache, und die vielbeachtete Reiſe des 
lefretärs von Bülow nach Genf ſei ledig⸗ 
u dem Zwecke erfolgt, die Begegnung der 
ſiſchen Miniſter mit den deutſchen in Ber: 
in allen Einzelheiten vorzubereiten. 
nicht deutlich, aus welchen Quellen eigent⸗ 
dieſe aus Genf 
ungen geſpeiſt worden find. 


ant. der ſich den Titel Geſchwaderchef 
Idirektor der Flotte beigelegt hatte, 
fehle wurden non ihm durch 
Ein Signalmaat und 3 Matroſen bilde⸗ 
| Apmiralſtab. Die Vorbereitung der Auf⸗ 


Ein engliſcher und norwegiſcher Dampfer, 
hil (Schottland) gleichzeitig mit der John 


Küjte, 
ermann den Tod fanden. 


niſtenprozeß in Karlsruhe 
ruhe, 10. September. 


Kar Staatsbeamten 
— ruhe, 10 


r Direktor der je 


der ameritaniſchen Regie run 


niſche K 
i e eine Beip 
und 
Schaden Dr. 


Fi Dr. Wolſer 
me rde 


pie . Nach verſchiedenen 
Paris beſtätigen ſich die Gerüchte 


nis gaben, nicht. Von halbamt⸗ 
d betont, der Berliner Beſuch ſei 


Es iſt 


ſtammenden alarmierenden 


— — 


0 (F.) Die 
ſüdamerikaniſchen Republil Chile 

Mit dieſer Aufgabe ſollen regie⸗ 
2900 der 


Einer der Führer des Flotten⸗ 
n Bord eines Kriegsſchiffes Selbſt⸗ 


(R.) Alle 


g gegen die aufſtändiſchen Mann⸗ 
an. Der Führer der Meuterer, 
militäriſchen Rang bekleidete, iſt 


Funkſyruch 


ſoll bis auf den Anfang Augnit 


10. September. (R.) Der deut⸗ 


ung in den Hafen von Horſhols 


Der eng⸗ 
der rweger ſtrandete an der 


mo der Kapitün und der 


—— 


(R.) Das Schmur⸗ 
die 5 Kammu⸗ 
i ſozia⸗ 


den Sauy 


September. (R.) Der badiſche 


— — 


(R.) Im Mont 


og an der 
35 Nationen 
n Eröffnung bes 
ſtlichen Abteilung 
rtements, Hornbeck, als offizieller 
t die Gäſte. 
iter Dr, Wolfers⸗Berlin, Direktor 


und Studenten aus 
Bei der ſeierli 


. f. Politik, und der B üſtdent 
ntenwerkes, Dr. . 
r die amerikaniſche Gaſtfreundſchaft 


die Bedeutung der Konſerenz in 
en Weltlage Bun. Der General: 
Itſtudentenwerkes, Dr. Kotſchnig, 
ber die Aufgaben und Ziele des 
erkes, und Präſident Neilſon vom 
gab einen Ueberblick über die 
ultur. Den Hauptteil der Kon⸗ 
rechung der zen en 
s die Kriſe des s 


atta⸗Kalkutta die Kriſe des Ditens 


n. 
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ammenſtellun 
te amerikani 
für Ende 19 
nur eine halbe Milliarde im 


Anlagen im Ausland 


10. September. (R.) Nach einer 
0 des Handelsdepartements 
ſchen Kapitalsanlagen im 
30 auf rund 15 Milliarden 
be 9 de ahre 
Mehr als je eine Milliarde ae 
utſchland, Kuba und Argentinien 


2 Poſener Tageblatt 


| 


Unerhörte 


Die deutſche Regierung 


Obgleich die geſamte deutſche Preſſe in Polen 
lowie die geſanite deutſche Neich pee nur mit 
Entrüſtung von der Ermordung des Abgeordne⸗ 
ten H. Kenntnis genommen hat, glaubt der „SI. 
Kurjer Codzienny“ auf Grund von zwei angeblich 
von dem deutſchen Auswärtigen Amt in Berlin 
im Jahre 1926 an den Krakauer Konſul Klee: 
mann gerichteten Briefe, Grund zu der Annahme 
zu haben, von einer Organiſierung und Finan⸗ 
zierung des Verbrechens durch das deutſche Aus⸗ 
wärtige Amt zu ſprechen. Die deutſche Regierung 
hat nach Meinung des Krakauer Blattes nichts 
mehr zu fürchten gehabt, als eine polniſch⸗ruſſi⸗ 
ſche Verſtändigung, für die ſich der Abgeordnete H. 
als Leiter der Oſtabteilung einſetzte. Die Aus⸗ 
führung einzelnet führenden deutſchen Blätter an 
nischen der Ermordung, die eine Kritik der pol⸗ 
niſchen Minderheitenpolitik enthielten, und die 
von der ſchwierigen Lage der ukrainiſchen Min⸗ 
derheit ſprachen, erſcheinen dem Blatt ein er⸗ 
neuter Beweis für die Richtigkeit ſeiner Behaup⸗ 
tungen zu ſein. Er ſieht in den Ausführungen 
der deutſchen Blätter zugleich eine Entſchuldigung 
für die Mörder des Abgeordneten Holéwkos und 


befindet, begibt ſich zu Fuß, zur erſten Sitzung 


Seit eini 
einen an 


feiner zentralaſiatiſchen Expedition zu ben hat 
ung ge⸗ 


Welche Anitrengungen der 
macht, um die Schwarzen für ſich zu gewinnen, 
geht neuerdings wieder aus einer Sondernum⸗ 
mer „Leben und Kampf der ſchwarzen Raſſe“ der 
„A. F. 3.“ (Arbeiter Illuſtrierte Zeitung) her⸗ 
vor. Zwei drohend erhobene Fäuſte, die eine 
ſchwarz, die andere weiß, kennzeichnen das u 
„Ob ſchwarz, ob weiß — im Kampfe eins! ir 
kennen nur eine Raſſe, wir kennen alle nur einen 
Feind — die Ausbeuterklaſſe!“ Die Zeitſchrift 
enthält eine Unmenge Bilder aus der amexikani⸗ 
ſchen Lynchjuſtiz und aus der Zeit der Kongo⸗ 
greuel. Daneben ſieht man weiße und ſchwarze 
Kommuniſten Afritas und Amerikas vereint bei 
öffentlichen Verſammlungen. Die auf dieſem 
Gebiete ſicherlich ſehr ſachkundige Zeitung „Der 
Deutſch⸗Afrikaner“, die in Pretoria (Südafrika) 
erſcheint, gibt der Zuſchrift folgende Randbemer⸗ 
kungen mit: „Die Unterſchriften enthalten nicht 
eine Spur von Sachlichkeit, ja nicht einmal von 
Sachkenntnis. Man möchte wünſchen, daß die 


europäiſchen Herausgeber, die auf dieſe üble 
Weiſe gegen Kolonialbeamte, Miſſionare und 
„Kapitaliſten“ hetzen, einnal ein Jahr lang 


irgendwo auf einer afrikaniſchen Farm einige Er⸗ 
fahrungen mit Schwarzen ſammeln könnten. Das 
eine Lichtbild trägt die Anterſchrift „Der afri⸗ 


rogramm der neuen Regierung zu verleſen. 


Rote Propaganda 
auch bei den Schwarzen 


Kommunismus kaniſche Arbeiterführer J. W. Nkoſi, der in denn 
Sep⸗ 


Anwürſe 


des „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ 


ſoll die Ermordung des 


Abgeordneten Holöwlo angeitiitet haben 


ſieht dadurch aufs neue ſeine Hypotheſe von der 
Schuld der deutſchen Regierung an dieſer Er⸗ 
mordung beſtätigt. Der Gedankengang des Kurjer 
geht in den Bahnen, daß deutſcherſeits zunächſt 
die Ermordung des Abgeordneten H. angeſtiftet 
worden ſei und daß dann die geſamte deutſche 
Preſſe verſucht hat, die Mörder zu entlaſten. 


Jeder Kommentar zu dieſer Meldung, deren 
faflimilierte deutſche Dokumente fragwürdig ges 
nug ausſehen, erübrigt ſich. 

Dieſe ungeheuerliche Verleumdung, von der wir 
hoffen, daß zu ihr ſowohl von amtlicher polniſcher 
wie deutſcher Seite Stellung genommen und in 
aller Oeffentlichkeit auf ihren katſächlichen Sach⸗ 
verhalt zurückgeführt wird, iſt ein trauriger Be⸗ 
weis mehr für die Art des Feldzuges des Kra⸗ 
kauer Blattes gegen das deutſche Anſehen. Im 
Ausland wird dieſe Zeitung, die mit allen Mit⸗ 
teln glaubt, arbeiten zu dürfen, wenig beachtet. 
Mit uni jo größerer Hemmungsloſigkeit glaubt 
der „J. K. C.“ Deutſchland in weiteſtem Sinne 
85 Wortes bei ſeinen Leſern ſchlecht machen zu 
önnen. 


Barlamentseröffnung in London 
Der engliſche Premierminiſter Macdonald, deſſen Amtsſitz ſich unweit vom Parlamentsgebäude 


des Unterhauſes nach den Sommerferien, um das 


ueberfall | auf Spen Hedin im Fernen Oſten 


genehmen Vorgang, wobei die Mitglieder der 
155 ition Berell in der Nähe von Suchou von 
Sal bewaffneten entlaſſenen mohammedaniſchen 

oldaten überfallen und ihres Geldes und ihrer 


wiſſenſchaftlichen Inſtrumente beraubt wurden. 


Auf ſo etwas muß man aber immer gefaßt ſein 
erklärte Hedin gelojien. Dr. Hummel würde ja 
nor einem 


hr in ähnlicher Weiſe aber e 
eh: 


erbitterten Kämpfen am Dingaanstag, 16. 
tember, ‚ von der Burenpolizei ermordet 
wurde“. 1 kam Nkoſi bei einer ſchwe⸗ 
ren Schlägerei in Natal ums Leben. Die dor⸗ 
tige Polizei iſt aber engliſch. Außerdem wies der 
Tote keine Schußwunden, wohl aber ſieben Aſſe⸗ 
gaiſtiche auf. Dieſe Waffe beſitzt bekanntlich kein 
europäiſcher Poliziſt. An anderer Stelle befin⸗ 
det ſich ein Bild aus Durban mit der a 
„Südafrikaniſche Negerfrauen griffen die Alko⸗ 
olverkaufsſtellen der Regierung an, da der 

naps ein Hauptmittel der Imperialiſten zur 
Korrumpierung der Maſſen iſt“. Der ſchwere 
n den die Regierung und alle verantwor⸗ 
tungsbewußten Europäer gegen die angeborene 
Trunkſucht der Kaffern führen, wird alſo einfach 
unterſchlagen. Weiter wird gezeigt, del Weiße 
und Schwarze nicht gemeinſam auf der Ijenbath 
fahren dürfen. Die Schwarzen würden „wie 
Ausſätzige“ in Sonderabteilen zuſammengedrängt. 
Wir glauben, daß es ſelbſt für komm uniſtiſche 
Naſen unerträglich ſein dürfte, in 
Sommerszeit neben einem ſchwitzenden Kaffern 
zu reiſen! — Man möchte faſt wünſchen. daß dieſe 
Sondernummer als abſchreckendes Beiſpiel in 
recht viele Hände kommen möchte.“ Wenn der, 
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und Ordnung 


der heißen N 


Gedanke einer Erhebung der ſchwarzen Naſſe auch 
eine Utopie iſt und die nnn für 
jeden Kenner der Verhältniſſe primitiv anmuten, 
ſo bildet eine mit erheblichen Mitteln arbeitende 
kommuniſtiſche Agitation in den induſtriell er⸗ 
ſchloſſenen Gebieten von Südafrika ſowie in 
Nordamerika ſelbſtverſtändlich doch eine Gefahr, 
die zu den zahlreichen Störungen und Revolu⸗ 
tionierungen aller beſtehenden Verhältniſſe neue 
Schwietigkeiten ſchafft. 


Reichsgericht verwirft Beſchwerde 
der „Gazela Olſziunſta“ 


Wie wir hören, hat der 4. Strafſenat des 
Reichsgerichts die Beſchwerde der „Gazeta Ol⸗ 
ſztynſta“ gegen die Verbotsverfügung des Ober: 
prälidenten vom 28. Juli 1931 als unbegründet 
koſtenfällig verworfen. Dieſe polni Je Auslands⸗ 
zeitung wurde auf Grund der letzten Notver⸗ 
ordnung wegen zweier Artikel friſtweiſe ge⸗ 
ſchloſſen, die nicht etwa kommentarloſe Wieder⸗ 
aben von Reden bedeutender Staatsmänner in 
Henf oder von Eingaben an den Völkerbund ent⸗ 
hielten, ſondern die die deutſche Reichsregierung 
in einer Weiſe angriffen, die weit über das Maß 
einer auch heute in Deutſchland durchaus erlaub: 
ten ſachlichen Kritik hinausgehen. In der um⸗ 
fangreichen Begründung des Reichsgerichtsent⸗ 
ſcheides wird ausgeführt, daß in den beanſtande⸗ 
ten Artikeln der Reichsregierung der ſchwere Vor⸗ 
wurf gemacht werde, „zwecks Uptefung gegen⸗ 
über dem Auslande künſtlich die ſchwere Wirt- 
ſchaftskriſe Deutſchlands vorzutäuſchen und ſie 
trotz Erkennens der wahren Sachlage durch das 
Ausland aufrechtzuerhalten. Hierdurch wird der 
Reichsregierung vor dem In⸗ und Auslande der. 
Makel gewiſſenloſen betrügeriſchen Handelns 
gegenüber dem eigenen Volke und dem mit 
Deutſchland in wirtſchaftlicher Verflechtung ſtehen⸗ 
den Auslande angehängt und ſie in überaus bös⸗ 
williger Art verächtlich gemacht und beſchimpft. 
Daß das der Reichsregierung vorgeworfene Tun 
ſie in den Augen jedes anſtändig denkenden Men⸗ 
ſchen herabwürdigen, wie daß es ihr den perſön⸗ 


lichen Makel verwerflicher Unehrenhaftigkeit ein⸗ 


tragen muß, bedarf leiner weiteren Ausführun⸗ 
gen.“ Hinſichtlich eines weiteren Artikels. der 
zur Begründung des Verbots herangezogen wurde 
und der die Ueberſchrift „Genug Schmutz vor der 
eigenen Tür“ trug, führt das Reichsgericht in 
ſeiner Begründung aus: 5 

„Soweit von dem Sumpf des Banterotts, dem 
um Gnade Betteln und dem Abwenden der letzten, 
Kataſtrophe die Rede ift, wird ein bewußt über⸗ 
triebenes, zum Teil gehäſſiges Bild der deutichen: 
Lage gezeichnet. Die von der deutſchen Regie⸗ 
rung aus verſchiedenen Gründen als nicht trag⸗ 
bar erachteten politiſchen Gatantieforderungen 
des Auslandes werden als berechtigtes Verlan⸗ 
gen nach Wegfegen ſtinkenden Schmutzes 
vor der eigenen Naſe der Deutſſchen 
eſtellt. 5 e . 
rartige Auslaſſungen müſſen die ohnehin 
durch die Laſten e erregte deutſche Be⸗ 
völkerung in erhebliche Aufregung verſetzen, ſie 
wollen ferner, wie die gewählten Ausdrücke zeigen, 
aufreizend wirken und die politiſchen Leidenſchaf⸗ 
ten durch beſonders verletzende Form in der Be⸗ 
kämpfung der Gegner aufitaheln. In dieſem Tun 
liegt eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit 
* er; 

Soweit der Wortlaut der Urteilsbegründung. 
Wir halten es für unſere Pflicht, auch auf die 
Lage der ofmifhen Preſſe in Deutſchland hinzu⸗ 
weiſen. Wir gehen auf den gen der „Gazeta 
Olſztynſka“ mit Abſicht ausführlicher ein, um es: 
jedermann möglich zu machen, ſich ein klares Bild 
von der wahren Lage der polniſchen Preſſe, von 
den für ſie ſehr weitgezogenen Grenzen ihrer Be 


tätigungsmöglichteiten zu geben. Es ilt übet⸗ 
flüſſig, ausdrückliche Vergleiche zu ziehen. Jeder 


ü 
ir Leſer weiß von der Schwierigkeit unſerer 
Arbeit. Wer Augen hat, zu ſehen, der ſehe und 
mache ſich ſein Urteil ſelber. 

— — 5 

Allen und Moyle gelten als verſchollen 

Tokio, 10. September. (R.) Bezüglich der beiden 
Flieger Allen und Moyle, die zu einer Ueber⸗ 
querung des Stillen Ozeans von Japan aus ge, 
ſtartet waren und bereits als verſchollen gemeldet 
wurden, hat man hier jede Hoffnung aufgegeben. 
Man fürchtet, daß ſie ins Meer geſtürzt und er⸗ 
trunken find, 


720 Stundenkilometer! 
Der engliſche Fliegerleutnant Stainforth 
erreichte beim Training für das Schneider⸗Pokal⸗ 
Rennen die phantaſtiſche Geſchwindigkeit von 724 
Stundenkilometern und ſtellte damit einen neuen 


Weltrekord auf. Die bisher erreichte größte Ge⸗ 
ſchwindigkeit betrug 593 Stundenkilometer. 


Die hemige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich ſur den politiichen Ten: i. B. Erich Jaenſch. 

Fur Handel und Wirtſchaft: Erich Enementhal, Fur die Teile 

us Stadt und Land und den Briefkasten: Erich Jaenſch. 

Für den übrigen vebattionellen Teu und tür die Uuſtrierie 

Beilage: „Die Zeit im Bild“: i. V. Erich Loewenthal Für den 

Anzeigen und Reklameteil: hans Schwarzkopf. Verlag „Poſene: 
Tageblatt“ Druck: Concordia Sp. Ale. 
Snmtlich in Polen, Zwierzyniecta 6. 


> Pojener Tageblatt = 


Der „KOSMOS“ Terminkalender 


für das Jahr 1932, 3. Jahrgang 


erscheint in Kürze 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied am 6. Sep⸗ 
tember 1931 meine inniggeliebte Tochter, unſere teure Schweſter, Nichte, 
Schwägerin und Tante 


Frau Gudrun Jeske 


geb. Pawelitzti 


In tiefem Schmerz 


Frau Juſtizrat 


Oſtröw, Lübeck, Breslau, Oliva 


Kaſſel, 
Beerdigung hat am 9. September in Obernigk ſtattgefunden. 


Heute früh entſchlief mein geliebter Mann, unſer lieber 
Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Aron Mannheim 


Adlershof. 


Kaufmann 


im 69. Lebensjahre. 


Tiefbetrübt zeigen dieſes an 


Die krauernden Hinterbliebenen. 


Zbaſzyn, den 9. September 1931. 


Die Beerdigung findet Freitag früh ſtatt. 


Brillen, Mneifer, Lorgnetten 


im großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtslorm angepadt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen nmittet eines aut strong 


Gottesdienitordunng für die katholischen Deutichen | 


nom 12. bis 19. September, 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelege 
ag, 8 Uhr: Beihtgelogenheit- 
und Amt. (Armen- Sammlung.) 
Andacht des leb. Ko 1 7 


und hl. Segen. 


9 Uhr Predigt 
3 ur 


5 Uhr: Marienverein. — Montag, 5 


Unterſtützungsverein. 7 


Uhr: Geſellenverein. — 


Dienstag, 48 Uhr: Lydia. — Mittwoch, Freitag 
und Sonnabend find Quatembertage, gebotene 


Faſt⸗ und Abſtinenztage. 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Synagog 


ris), morgens 6 1 


e A (Wolnica). 


u Be: 
2 dacht ra Freitag, 


abends 6% Uhr mit Predigt. — Sonnabend, morg. 


„Ophelia‘“ Fredry 4 


Bin aus dem Auslande urückgekehrt 
und beehre mich hierdurch, die geschätzten 
Damen zum Besuch meines bekannten Hut- 
geschäfts u. Besichtigung der allerneuesten 
lodelle ergebenst ne ee 


Die Inhaberin. 


Zur Herbstbestellung 


hat folgende von der Wielkopolska Izba 
Rolnicza anerkannte Saaten abzugeben: 
I. Ro gen 7 

F. von Lochows Petkuser interrsggen I. Absaat 
II. Weizen: 

Hildehrands Weißweizen „„B“ Original 

75 75 „ L Ahsaal 

Markowieer Edel Epn Weizen Driginal 

I. Ahsaal 

I. Ahsaal 

. Absaal 


Pamelitzki. 


von Stieglers Weizen 27 
Criewener Weizen 104 
Svalöis Sonneuweizen I. Ahsaat 
Carstens Diekkopfweizen J. Ahsaatlın 2 
Salzmünder Standardweizen 1. Absaat] zz“ 


Preise: 
Roggen: I. Ahsaat 30 % W ge 27 A. 


Weizen: Original 52 % — 
L. Ibsaa 0% „ „ 24 


Die Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung 
des Rechnungsbetrages oder gegen Nach- 
nahme. Neue 1% Ztr. fassende Getreidesäcke 
werden zum Selbstkostenpreise von 2,20 2ʃ 
per Stück berechnet. Im übrigen gelten die 
Bestimmungen der W. I. R. 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saafhangesellschalt Sp. 2 0. 0., Pozuah 
Santgutwirtschaft CIOLKOWO 


pow. Gostyn 
Tel. 8. Bahnstation: Krobia, 


79 


Post Krobja. 


e Sehrofmühlen | 


Stille‘s Patent 
auf Kugellagern. Neu 
este Auszeichnung : 
Erster Preis! Große 
silberne Denkmünze 
D.L.G. Hauptprüfung 
1930/31. 


Die ewig junge 
Gartenlaube 


Heute nod wie vor. Jahr. 
zehnten die Zeitschrift 


Stets auf Lager! 


ini. A. Jan Narkowski 


Poznan 420 


Schaulager: Stowackiego 
Ecke Jasna, 


'Theater-Variete „Alhambra“ 


ul. Franciszka Ratajczaka 21. 


Waere 


Von heute ab neues Programm: 


Alles staunt und lacht! 


Eintrittspreise von 1—4 1. 


Anfaug 830. 


Vorverkauf bei Szrejbrowski, ul. Gwarna. 
Von 6 Uhr ab Theaterkasse 


Kannen 
Melkeimer. oval 
„Kühler 
Masseimer 
Watitefilter 
En  Walioscheihen” 


Echtes Pergamentpapier! 


Ini. I. Jan Markowski 
Poznan 420 

Tel. 52-43 
Sew. Mielzynskiego 23. 


Zuchthähne u. Hennen 


wß. amerik. Leghorn 6 2 
Hähne, Rhodeländer 6 „ 
Zuchterpel und Enten 

weiße, große Peking 7 
Puten, gr. Bronzeput. 12, 
Alles geſunde, raſſer. Tiere 
verkauft Dwor Pifarzo- 
wice, pow. Kepno (WIfp.). 
— ü— —————L—ä 


eee eee 
Preisabbau 

Sämtliche Kleidungsſtücke 

werden guf, ſchnell und 


billig chemiſch ge⸗ 
reinigt oder gefärbt. 
Annahmeſtelle 


Dom Trykotuzy 


Masztalarska 6 
gegenüber der Kirche. 
eee ee eee 


Garten-, Fenster-, Ornament, 


Für Kinderfeste 
ist PATYKS Schokolade das Beste! 


WaierjaPATYK 


Aleje Marcinkowskiego 6 
Gegr. 1901 (neben der Post) 


— 


Rundfunkeche 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 12, Sept! 


„Poſen. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgenzeitunf: 
13: Zeitſignal. 13.05: Schallplattenkonzert. 

Pat⸗Berichte, Börſen⸗ und Marktnotierungel 
14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 18.45: De. 
ſang. 19.45: Politiſche Woche (Red. Werner) 
20: Beiprogramm. 20.15: Von Warſchau: Abend 
konzert. In der Pauſe Theater und Funky 
gramm für Sonntag. 22: Zeitzeichen, Sport: un 
Polizeinachrichten. 22.30: Von Warſchau: Che 
pin⸗Konzert. 23 bis 24: Tanzmufik (Schaupl.) 


Warſchau. 11.40: Pat⸗Berichte. 11.58: 3⁴ 
zeichen. 12.10: Schallplatten. 13.10: Wetterberich 
14.50: Landwirtſchaftlicher Bericht. 15.45: Sy 
bericht. 16: Hörſpiel für Kinder (Uebertragung 
von Lemberg). 16.30: Lieder. 17.15: Schallpial 
ten. 18: Stunde junger Talente. 19: Verſchie 
denes. 19.25: Schallplatten 20.10: Sportbericht I 
29.15: Populäres Konzert. 22.20: Wetterberich 
Sport- und nnen ten. 22.25: Funky 
6 für Sonntag. 22.30: Chopin⸗Wer ke 
is 24: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 18.40 
13.50, 14.50 Uplatten. 11: Wien: Sigurd 
des Burgenländiſchen Landtages 15.20: im! 
der Woche. 16: Buch des Tages. 16.15: Annzeh, 
8 17.30: Wohlfahrtserwerbsloſe, 17 
ntwertung der Perſönlichkeit. 18.25: Nückblt 
auf die Vorträge der Woche. 18,50: Inſtrumel 
tallomgert, 19.35: Das wird Sie intereffieref‘ 
20: Skrauß⸗Abend. 22.30: Berlin: Tanzmufik. 


Königs wuſterhauſen. 6.30: Berlin: Gymnaflull 


7 Uhr, Predigt 94 Uhr; nachm. 4 Uhr, abends | mus der deutschen Familie Katedral-, Roh-, Draht- und | 42. emule 7 1 
. ZB Seh Piz ind Qolawertn Er 
6.55 Minuten His Werktagsand Montag, eg Pelz⸗ ; Schaufenster scheiben Funk. 1 . eee e 1 80% J 
e ß ß ngeargang enen e Krehstrantiei In en für, Aortgeti 

er e 6. ‚en, — An ol⸗ : Polskie Biuro Sprz. Szkta tene. 18,30: Die 9 i Phi f 
genden Tagen morgens 6% Uhr; abends BY, Uhr. Schlenderpreiſe l Spölka Akeyina, POZNAR, ſches Zwiegeſprä 5 Sine Sen 60 


Sunagoge B (Dominifaniffa,. Sonnabend und | B.Hankiemicz. Poznan, Mate Garbary 7a, Tel 28-63. 


Sonntag nachm. 34 Uhr: Mincha. 


Sq3immerwohnu deckich 7. Wohnung 2. trickmaſchinen ist beſonderer Umſtände | (St. Martinſtr), per fofort | gute Zeugniſſe, ſucht zum] 21 Jahre alt, mit polniſch. gegen Koſt und Wohnung 
= Tomfortabler 3 Student ſucht 2 it 9 vr alber ſofort günſtig ver⸗ zu vermieten. Woldemar 1. Oftbr. 1931 Stellung in] Sprachtenntniſſen, ſucht ab in Poznan zu erteilen. pi . 
an der u. Mickiewica gihrft. 8 iedenen Breiten und käuflich. Offerken n. 1804 Canter, Poznan, Sew.|grof., evtl. frauenl. Haush.|jofort entſprech. Stellung. |1-1802 a d. Geſchſt d. Z 
abzufreten. Vermittler aus- mi Band ohnung, elektr. Zeungen, zu verlaufen. an die Gejhäftaft. d. Beitg. | Mieläynskiego 6. ful 793 a. db. Gſchſt. d. gtg. Of u. 1794 a. d. Geſchſt. 
geſchloſſen. Off, u. 1773 Bel. Angeb. unter 1801 Off. u. 1786 a. d. Gſchſt d. Zt. ’ St. ele 
. —— — — Suche Suche 
5 . u 
Räume ; . für mein Eiſen⸗ u. Kolonial⸗ ( we, t 
mit Garten und mehreren f N für meinen Freund. 50 Joh 
für Biro, Lager u. Werkſtatt Versehledenes Morgen Land in er morengejhäft einen Lehrling | alt. Witwer mit Pas 
(Innenſtadt), zu vermieten. Ff! (kowo (Unterberg) billig zu mite e mit Wirtſchaft von 60 Morg, 
usr 1796 d. b. Gt d. 34g. Nen eröff. Schuhgeschäft! vernauſen Seft. Anfr. unter händig geschriebenen debens. Witwe oder junge Dez 
—— ul. Sjlolta 3 (Schulſtr.)] 179 Ta. d. Gſchäftsſt. d. Zeitg. Digg he ohne Anhang zwecks Heir 
Zimmerwohnung bietet — mn nn lauf on O. Freier, Jano- kennenzulernen DO unte“ 
geräumig, komfort, Parterte⸗ Damenſchuhe ſchon v. 2110.—] Gebrauchte Möbel 78 h ; h wiec, pow. Znin. 1880 25 Ce 
Einzimmerwohnung, Küche ⸗ N „9 28-7 ſowie andere Gegenftände beſorgt flink die „Klein⸗ Anzeige Obermüller e 
Parterre, Gas, elektr. Licht 1. u. Arbeitsſchuhe. kauft man am heiten und im Poſener Tageblatt. polniſch sprechend, geſucht. k A 
gegen 2 Jahre Miete vor- Grobe Ausiw. 3. Big. Di. | am biligſten im Poznagekf ag ; rar Vertrauenstellung. 3 ihrtin 
aus fofort dom Wirt zu Küchen-Möbel Dom Komisowy, Poznar Er erwünscht. Offerien unter Lebensgefährtin 
vermieten. Meldungen bon der Anfuchsen DIS, zur 7 Dominikanska 3, 1 — 1803 a. d. Geſchſt. d. Zeity. er 5 5 9 2 
Bukaszewicza 18, eleganteften Ausführung, Jon 2442, gegenüber der g e ee 1 5 
am Rynek Lazarski. 20. . jeh! Dominikanerkirche. Größtes g Lehrerinnen | Unterrieht | mit Bild unt. 1791 a. 
Lachen dbelf, Bieten . Warenlager dieſer Branche EN a rein gen Stellengesuche Kindergärtn. u. Kinderfräul. Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Möbl. Zimmer 


Riefenverdienft Prompte Bedienung! werden ſchnell, gut u. fach⸗ Such = sw. Marein 28, Part., Is.“ Klavierunterricht 
Jun 1 erzielen Händler, Hauſierer. ee eee en ee zum ſofortigen Antritt für auch Engliſch u. Franzöſiſch 
0 ger Pole Nebenerwerbſuchende mit rn cht. 98 9 25 einige Monate unbedingt Zurüdgefehrt erteilt Neumann, Fredry 12. 10 000. — 21 f. 
mit Hochſchulbildung, ſucht meinen Artikeln. Muſt. u. “ „Dom Fr and Izuverläſſigen, älteren Buch- pon der Reiſe aus Paris, | m————— | a; jchuldenireie Wird" 
Zimmer, möglichſt mit ſepa⸗]Proſpekte gegen 75 Gr. in „ul. Masztalarska 6. halter, guter Rechner, Pol⸗ ® Eipneiberet S318 Polniſchen von 74 Mora. au 1 
ratem Eingang, bei gebild.] Briefmarken franko. Zu⸗ Klavier Gegenüber der Kirche. niſch⸗Deutſch notwendig. Be Ba Unterricht auch Nachhilfe] pothek geſucht. Gefl. Aug 


deutſcher Familie. Off. u. 
17814. b. Gſchäſtsſt. d. Zeitg. 


Aber ſcheiſtswort (fett! — 30 Groſchen 
jedes weitere Wort 


Offertengebühr für diffeieete Anzeigen 50 


18 


ſchriften an „Novitas“ 
Poznan, uliea Mottego 2. 


» 


* 


Verlag Scherl / Berlin SW 68 


ul. Wielka9 (king. ul. $sewaka) 


am Platze! Niedrige Preiſe! 


Kreuzſaitig, verkauft Da- 


Bitte genau auf die Firma 
browskiego 72, Wohn. 5. 


Fliks. Geflügelexport, 
zu achten. / 


Zbaszyn. 


Nleine Anzeigen 


Filiale in Löd3: 
wi. Pusta 18/17, Tel. 134-58. 


Stuttgart: Reportage aus Salem, 70.40: Stu, 
gart: Bunter Abend. 22.30: Berlin: Tanzmuſil 


Mmöbl. Zimmer Ein Jahr gebrauchter Keller Wirtſchafterin Buchhalterin Studentin 
Vermietungen mit Heizung, elektr. Licht ab I An- u. Verkäufe Aunftd nger Werk et . i 
. . a als tager- 136 J ſelbſtändig u. | di Schreib wünſcht Nachhilfeſtunden 
LE 1. K. zu vermieten. Snia- flreuer sure alia“ ſtatt oder Lager 36 Jahre alt, ſelbſtändig n e auch maſchine Denſſch wegen Late 


raum in d. ober. sw. Marein] arbeitsfreudig, geſtützt auf 


empfiehlt Maria Rüdiger, 


Möd „Felicia“ Rzeczy- 
pospolitej 4 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offerten ſcheines ausgefolgt. 


und Stenographie beherrſcht 


Geldmarkt 


unt. 1790 a. d. Geht 


dieſer Zeitung. 


erteilt erfahrener Fachmann. 
Off. u. 1795. d. Geſchſt. d. Zt. 


